
Bezug a et in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,
VCzün le für Abholer Mk. 4,90. durch auswärtige Boten
p,50 Mk. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6,-- frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Unparteiiſche
jg Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. unAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklamergum

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 59 Pfg., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Beſtätigung des erſten Eindrucks der Wahlen Rückgang der

unabhängigen u. Zuwachs der deutſchnationalen Stimmen.
Die Reparationskommiſſion beſteht auf den Friſten zur Prü-

fung der Entſchädigungsanſprüche.
Alle Oberſchleſier ſollen am gleichen Tage abſtimmen.,
Ein ſchwerer deutſch-polniſcher Konflikt in Danzig.
Jan wünſcht keine direkten Handelsbeziehungen zu Deutſch

Die Montenegriner erklären den Serben den „Heiligen Krieg.“
Die engliſchen Grubenbeſitzer planen eine große Ausſperrung

der Bergarbeiter
Neue Pläne für die Umſtellung der Getreidewirtſchaft.
Keine Aufhebung der Ernährungs-Zwangswirtſchaft.

h h W

Die Wahlen in Preußen.
Ein vorlänfiges Ergebnis.

Bis heute Vormittag lagen aus 20 von 22 Wahlkreiſen die
Reſultate vor.

maßen verteilen:

Deutſchnationale 66
Deutſche Volkspartei 52

Zentrum 78Demokraten 21
Mehrheitsſozialiſten 100

u. S. P. 24Kommuniſten 27
Wirtſchaftspartei 4

Es fehlen noch die Ergebniſſe aus den Wahlkreiſen 15 (Oſt
Hannover) und 20 (KölnAachen.).

richtete.

Jn der bisherigen Preußiſchen Landesverſamm-
elung beſaßen nach dem Stand vom 6. 4. 1920 die Deutſch-

nationalen 50 Sitze, die Deutſche Volkspartei
21, Zentrum 94, Demokraten 66, Mehrhei

U. S. P. 24 und Deutſch-Hannoveraner
e.

Ergebniſſe der Reſtſtimmen-
Aus der Verrechnung der Reſt ſtimmen für die Landes-

ergeben ſich weiter Mandate für die verſchie
denen Parteien, und zwar für die Deutſchnationalen
9, darunter die bisherigen Abgg. Oelze und Weißermel,
Deutſche Volkspartei 5, darunter Staatsſekretär a. D.
Dr. v. Krauſe, die Abg. Frau Marg. Pöhlmann und Dr.
Wiemer, Zentrum 3, darunter Dr Porſch, Demokra-
ten 4, darunter Oberbürgermeiſter a. D. Dominicus und
Reichsminiſter D. Preuß, Mehrheitsſozialiſten 4,
darunter die Miniſter Braun und Severing, Unabhän-
gige 4, darunter Dr. Oskar Cohn, Kommuniſten 4 und
für die Wirtſchaftspartei 2, darunter Univerſitäts-
profeſſor Bredt,

Der Ruck nach Rechts.
Stimmen der Berliner Preſſe.

Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt u. a. über die Wahl
niederlage der Demokraten und Unabhängigen:

Der Zug nach Rechts hat auch am 20. Februar und zwar
in noch verſtärktem Maße angehalten und ſomit das Ergebnis
vom 6. Juni beſtätigt. Die Demokratiſche Partei hat
eine ſchwere Niederlage erlitten und man darf annehmen,
daß ſie nach dem Geſamtergebnis als weſentlicher Faktor im
Falrt wer Leben nicht mehr in Betracht kommen wird. Die

ehrheitsſozial demokraten haben auf Koſten
der Unabhängigen. Erfolge erſtritten. Die Niederlage
der U. S. P. D. läßt erkennen, daß die Arbeiterſchaft die
vaterlandsverräteriſche Haltung dieſer Partei bereits zu
einem Teil abzulehnen beginnt. Von den rechtsſtehenden
Parteien hat die Deutſche Volkspartei vor allem in
den kleinen märkiſchen Städten weſentlichen Zuzug aus Ar-
beiterkreiſen erhalten andererſeits aber hat ſie verſchiedeneStimmen an die Wirtſchaftspartei abgeben müſſen. Die
Stimmen, die im allgemeinen für dieſe kleine Wirtſchafts-
partei abgegeben ſind, ſind viel zu belanglos, als daß ſie
einen Faktor im politiſchen Leben darzuſtellen vermöchten.
Sicher ſcheint es aber zu ſein, daß die Deutſchnationa-
len hinſichtlich des Wahlergebniſſes der Deutſchen Volkspar
tei überlegen ſind. Sie werden wahrſcheinlich eine
höhere Mandatziffer erreichen. Vorläufig läßt ſich
noch nicht abſehen, ob die alte Regierungskoalition wieder
ewählt oder geſprengt iſt. Jedenfalls darf man annehmen,
ß die alte preußiſche Regierungskoalition ſich zwei ſtar

ken Rechtsparteien gegenüber befinden würde.

n Danach können bisher 372 Abgeordnete als ren Konflikt ſcheint es in Danzig zwiſchen den Deut
gewählt gelten, die ſich auf die einzelnen Parteien folgender- ſchen und Polen zu kommen, infolge eines Erlaſſes, den

Dienstag, den 22. Februar 1921

Gleihzeiige AMſinnung der Nerſchleer.

Abſtimmung am 20. März
London, 21. Febr. Der Oberſte Rat der Alliierten
beſchloß, daß die in Oberſchleſien Geborenen und jetzt inner
halb Deutſchlands Lebenden an demſelben Tage abſtimmen
werden wie die in Oberſchleſien Lebenden. Man ſchlug vor,
daß die Jnteralliierte Kommiſſion für dieſe Abſtimmung
den 20. März feſtſetzt, oder, wenn unüberſteigbare Hinder-
niſſe ſich entgegenſtellen, einen von dieſem Termin nicht allzu
weit entfernten Tag. Vier engliſche Bataillone werden zur
Abſtimmung nach Oberſchleſien geſandt.
Dieſer neue Beſchluß bedeutet weder eine Erfüllung des
Verſailler Vertrages noch eine weſentliche Verbeſſerung un
ſerer Lage, da er die Frage unbeantwortet läßt, wo die im
Reich lebenden Oberſchleſier abſtimmen werden, in ihrer
Heimat oder außerhalb Oberſchleſiens.

Deutſch-polniſcher Konflikt.
Dan zig, 22. Febr. (Eig. Drahtber.) Zu einem ſchwe-

der polniſche Eiſenbahndirektions- Präſident öffentlicht hat,
und ver zur unnun von penden für den pornr-
ſchen Abſtimmungsfanng dienen ſollte. Dieſer Erlaß,
ſowie ein zweiter, enthalten ſchwere Beleidigungen
Deutſchlands und Preußen s, und ſprechen ſich ganz
beſonders gegen die deutſchen und preußiſchen Eiſenbahn-
beamten aus. Das Erſcheinen dieſer Erlaſſe hat in den
Kreiſen der betreffenden Beamten große Erregung hervor-
gerufen, die dazu führte, daß der Danziger Senat am Montag
an den Oberkommiſſar Hacking eine geharniſchte Be

Der „Vorwärts“ verzeichnet erfreut einen Aufftieg der
Sozialdemokraten. Er ſchreibt: Es hat ſich gezeigt, daß die
Deutſche Volkspartei längſt ihren Höhepunkt überſchritten hat,
während die Deutſchnationalen ſich noch immer auf anſteigen-
der Linie befinden. Die nationale Erhebung über
die Pariſer Beſchlüſſe kam beſonders den Deutſch
nationalen zugute und die franzöſiſche Republik beſorgt die
Geſchäfte der deutſchen Monarchiſten. Wenn morgen die
Pariſer Preſſe ſich über den Wahlausfall entrüſtet, ſo können
wir ihr ſchon heute antworten: das iſt ihrer und ihrer Meiſter
eigen Werk. Die Sozialdemokratie hat ſich, wie vorauszu
ſehen war, ſtark erholt und es fällt uns daher nicht ein,
Triumphgeſänge anzuſtimmen. Die U. S. P. D. befindet
ſich in einer förmlichen Kataſtrophe. Ein ſolcher Zu-
ſammenbruch binnen acht Monaten iſt in der deutſchen politi-
ſchen Geſchichte noch nicht vorgekommen. Auf der einen Seite
haben wir nun mehr Bürgerliche und unter dieſen mehr
Deutſchnationale, auf der anderen Seite weniger Sozialiſten.
Das ſind die Früchte der Arbeiterzerſplitterung. Der einzige
Troſt iſt der errungene Fortſchritt der Sozialdemokratie.

Das Endergebnis J XI. Wahlkreis

Regierungsbezirk Merſeburg.
Geſamtſtimmenzahl 677 928 (1920 Reichstag 687 934).

Deutſchnationale Volkspartei 153 872 (132 330).
Deutſche Volkspartei 97 031 (98 335).

Deutſchdemokratiſche Partei 66 420 (68 636).
Zentrum 8 288 (6 545).

Mehrheitsſozialiſten 71 889 (61 053)
Unabhängige 75 859 (310 427).

Kommuniſten 204 569 (10 608).

Gewählt ſind
Deutſchnationale Volkspartei:

Dryander, Reſtſtimmen: 33 872.
Deutſche Volkspartei: von Kardorff, Heidenre ich,

Reſtſtimmen 17 031.
Demokraten: Schreiber, Reſtſtimmen 26 420.
Mehrheitsſozialiſten: Waentig, Reſtſtimmen 31 889.
Unabhängige: Kunert, Reſtſtimmen 35 859.

Kommuniſten: Schumann. Menzel,
Wolfſtein, Koenig, Reſtſtimmen, 4 569.

(Wir haben dieſes Ergebnis bereits geſtern Abend durch

Herrmann, Boes

Kilian

Extrablatt bekannt gegeben.)

de wird wieder ein kleiner Millionenverluſt ſein.

161. Jahrgang.

Jm Zeichen der Kommunaliſterung,
Daß die Städte allgemein bei der Beſchaffung und beim

Vertrieb von Lebensmitteln eine recht unglückliche Hand ge
habt haben, iſt eine zu hekannte Tatſache, als daß ſelbſt ein-
gefleiſchte Kommunaliſierungsfanatiker mit einem eleganten
Sprung darüber hinweg könnten. Die Millionenverluſte re
den eine zu deutliche Sprache und bilden ein nicht auszu
löſchendes Wahrzeichen für die vollſtändige Unfähigkeit ge

eindlicher Wirtſchaftspolitik in allen denjenigen Gewerbs-
zweigen, bei denen es ſich nicht, wie beiſpielsweiſe bei Gas-,
Waſſer- und Elektrizitätswerken, Straßenbahnen uſw. um
eine ſchematiſche Wirtſchaſtsweiſe handelt, ſondern die von der
jeweiligen Konjunktur abhängen und obendrein auch auf
die individuelle Behandlung der Verbraucher Rückſicht neh
men müſſen.

Daß dieſe Starrheit und dieſer Schematismus nicht nur
bei der Bewirtſchaftung von Lebensmitteln Rieſenverluſte

mit dem Holzhandel zu tun hatten.ſär Abnahtigatt doch agerung war nicht getroffen Schieß-

übergehen, die Verkäufer abzuſinden, da man die Mengen
einfach nicht mehr abnehmen konnte. Das Holz war von
der denkbar ſchlechteſten Beſchaffenheit. Die Folgen zeigten
ſich recht bald. Es war innerhalb der Bürgerſchaft recht
wenig Kaufluſt für dieſes ſtädtiſche Holz vorhanden und ſo-
bald die Konjunktur umſchlug, war es mit dem ſtädtiſchen
Wirtſchaftslatein zu Ende. Nur mit Aufbietung aller Kräf-
te gelang es, im Winter 1918-19 das Holz ſchließlich abzu
ſtoßen. Das Endergebnis war ein Verluſt von 92 Mil
lionen Mark.

Man hätte nun annehmen dürfen, daß es die Stadt nach
dieſen Erfahrungen nicht nach neuen Taten gelüſten würde.
Aber nein, im Sommer 1920 begab man ſich von neuem
auf den Holzhandel und kaufte 300 000 Zentner. Diesmal
wirkte als Sachverſtänidger der ſtädtiſche Forſtmeiſter mit.
Es wurde infolgedeſſen auch ein einwandfreies Holz gelie-
fert. Wierderum ergaben ſich Lagerungsſchwievigkeiten.
Außerdem ſind die Bearbeitungskoſten infolge der Koſtſpie-
ligkeit der ſtädtiſchen Verwaltung ganz erheblich hoch. Das
Holz befindet ſich zum größten Teil noch auf den ſtädtiſchen
Lägern. Man ſucht nach Abnehmern. Das Ende d7

er wa
ſchadets, der brave Bürger bezahlt alles!

Derartige Fälle mangelhafter wirtſchaftlicher Befähigung
in den Stadtverwaltungen ſind durchaus keine Seltenheit.
Die Stadtverwaltungen ſind im allgemeinen nicht beſonders
wähleriſch; das hat man jetzt auch wieder bei der Bewirt-
ſchaftung des Torfes durch Stadtverwaltungen zur Genüge
beobachten können. Wagen, die der erfahrene Kaufmann zur
Verfügung ſtellte, weil er die Verantwortung für die Ab
nahme im Jntereſſe ſeiner Verbraucherſchaft ablehnen mußte,
wurden umkartiert und gingen an die Adreſſe irgendeiner
Stadtverwaltung, die den Torf ohne Zögern abnahm. Die
Verluſte, die durch derartige Geſchäfte entſtehen, gehen ja
ſchließlich nicht zu Laſten der betreffenden Beamten, ſondern
werden ohne großes Aufheben aus dem Gemeindeſäckel ge-
deckt.

Und da ſollte es tatſächlich noch Dumme geben. die eines
Kommunaliſierung des Lebensmittel- und Brennſtoffhandels
das Wort reden!
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Das Ergebnis der Kreistagswahlen
im Landkreis Merſeburg ſtellt ſich wie folgt:

Bürgerliche Vereinigung: 10340 Stim-men. Gewählt ſind: Landwirt FörſterCrevpau,
Schmiedemeiſter Köhler-Geuſa, Generallandſchaftsdirektor
v. Trotha Schkopau, Bürgermeiſter Meier-Lützen,
Landwirt Niehle-Starſiedel, Fabrikant Schleif Köt
ſchau, Landwirt Zeitz Knapendorf.

Demolraten: 5095 Stimmen. Gewählt ſind
Landwirt Burckhardt-Cröllwitz, Malermeiſter Fricke-
Paſſendorf, Landwirt Schumann Bothfeld, Vorſ. des
Zweckverbandes Leuna CorneliLeunawerke.

Mehrheitsfoz.: 3297 Stimmen. Gewählt ſind
H J a, Werkmeiſter, Neuröſſen, Schmidt, Lagerhalter,
Schlettau.

ü. S. P.: 4440 Stimmen. Gewählt ſind: Petzold
Elektrotechniker, Schkeuditz; Kneipp, Kaufmann, Neuröſſenj
Delitz ſch, Maurerpolier, Papitz.



Kommuniſtenrettſchneider Großlehna, Lagerhalter Sterzel-e Albrecht Lützen, Büroangeſt. B ö ch e

e r. ein g Frankleben, An ualtet in kler-Lützen. Maurer Kalbe Schkeuditz, Den
Schmöller-Keuſchberg.

Die Rachwahlen zum Reichstag.

Jm Wahlkreis Schleswig-Holſtein.
Beutſchnatl. 48 642 Stimmen (1 Mandat: Dr. Oberfohren),
t 55 309 (1 Mandat: Dr. Runkel), Dem.6 399 (1 Mandat: Graf Bernſtorff), Soz. 134 308 (2 Man-
e: Schröder und Frohne), U. S. P. 9309, K. P. D. 22 933,
l. H. Landespartei: 4949, Dänen: 839.

Bisher ſaßen im Reichstage wegen der Aufhebung der
Wahl folgende ſchleswighoſſteiniſche Mitglieder der Nati o
nalverſammlung: 5 Sozialdemokr. 1), 1 Deutſch
nationaler 1), 1 Volksparteiler 3 Demokraten

2). Der Zug nach rechts zeigt ſich hier alſo beſonders
deutlich.

Vorlänſiges Ergebnis in Oſtpreußen
Von den Reichstagswahlen in Oſtpreußen liegen bis
her die Ergebniſſe aus 41 von 43 Wahlbezirken vor. Danach

aben erhalten: Deutſchnatl. 272 590, 4 Sitze; D. Vp. 136 897,
S Sitze; Dem. 50 003; Ztr. 87699, 1 Sitz; Soz, 214 647.
3 Sitze; U. S. P. 51 706; K. P. D. 67 562, 1 Sitz Witſch, V.
9569; Polen 11 622. 4

Eine bürgerliche Mehrheit in Bremen.
Nach dem Ergebnis der Bürgerſchafts wahlen in

Breémen erhalten von ſämtlichen 130 Sitzen die bürger-
ichen 62, die ſozialiſtiſchen Parteien 58, ſo daß eine bürger-

liche Mehrheit von 4 Stimmen zu verzeichnen iſt.
egee gethetetugnng war mit 90 v. H. ſtärker als beim Volks

id.

Die Auſſtellung der Veparationsveryſichtungen.

Die Reparationskommiſſion
beſteht anf ihren Friſten.

Die Reparationskommiſſion in Paris veröffentlicht
Note in der Mitteilungen gemacht werden über die Aufſtellung
der Repartionsperpflichtungen Deutſchlands, die von der
Kommiſſion behufs friſtgerechter Zuſtellung bis zum 1. Mai
abzuſchätzen ſind. Darin wird zunächſt feſtgeſtellt, daß der
reutſchen Regierung zur Aeußerung für die Reklamation eine
Friſt von wenigſtens 8, höchſtens 15 Tagen, je
wach der Natur des Einſpruches, bewilligt wurde. Zum
Schluß heißt es, der deutſche Vertreter bei der Kriegslaſten-
kommiſſion, v. Oertzen, habe am 1. Februar mitgeteilt, daß
die bevollmächtigten Sachverſtändigen zur Prüfung der Doſ-
e der einzelnen Reklamationen am 14. Februar nach

aris kommen würden und dabei namens der deutſchen Re
ierung erklärt, es ſei ihr unmöglich. die für die Einfen
eng der Bemerkungen auf jede Kategerie ver Kieklamatio

wen geſtellten Friſten anzunehmen. Die Kommiſſion
Sabe am 15. d. M. geantwortet, ſie könne unmöglich den
Zeutſchen Wünſchen entſprechen, die Friſten wär
den von der Reparationskommiſſion ſtrikte eingehal-

Der Zeitverluſt durch Ueber z Deeeſſers ngch
ten worden ſei, alle zur Prüfung erforderlichen Sachver
r nach Paris zu ſenden. Ebenſowenig wurde der

Die Entſchädigungsforderungen der Alllierten.

Paris, 21. Febr. Jn dem von der Enſchädigung s-
kam miſſion der deutſchen Regierung vorgelegten Pro
cgramm für die Wiederherſtellung ſind an engliſchen
m orderungen 2541502 534 Pfund Ster-
ling vorgeſehen, wozu noch 7 597 832 086 Frank kommen.

Darin ſind die Schäden, die England zur See erlitten hat,
rit 763 Millionen Pfund Sterling und die Militärpenſio-
en mit 1 706 800 Pfund Sterling enthalten. Zum regu-
lären Kurſe das Pfund berechnet, ergibt das eine Summe
von 50 Milliarden Goldmark. Da aber das
Sfund Sterling gegenüber dem Dollar etwa ein Viertel
feines Wertes verloren hat, würde England im ganzen 40
Williarden Goldmark fordern, wozu noch 72 Milliarden
Frank kommen, ferner 2 Milliarden Frank für Kanada,
was alſo etwa 8 Milliarden Goldmark für ein einziges
Dominium ausmacht. Jtalien verlangt ungefähr
33 Milliarden Lire, 37 Milliarden Frank und 128
Millionen Pfund Sterling. Polen 23 Milliarden
Soldfranc, Rumänien 31 Milliarven Gold-frank, Braſilien für Schäden zur See 1889 Pfund
Sterling, Belgien 34 Milliarden belgiſcheFrank und 225 Milliarden franzöſiſche

Frankreichs Forderung hatten wir bereits geſtern
gemeldet ſie beträgt 218,5 Milliarden Frank gleich 66 Mil
liarden Goldmark.

Die deutſchen Gegenvorſchläge ſtehen noch nicht feſt.
Entgegen anderslautenden Preſſenachrichten wird von un

kerrichteter Seite in Berlin verſichert. daß die Beratungen
Kber unſere Gegenvorſchläge für London bis jetzt noch
kein irgendwie abſchließendes Ergebnis zeitigten.
Seſtern fanden keine Beratungen ſtatt, heute wird im Beiſein
des von ſeiner Reiſe zurückgekehrten Dr. Simon s in einem
Sachverſtändigenausſchuß über die bisherigen Vorarbeiten
zuſammenfaſſend berichtet.

Fortführnung der Entwaffnung.
Die Meldungen franzöſiſcher Blätter, die deutſche Regie

ung wolle die nungsmaßnahmen einſtellen und
Reichskommiſſar Dr. Peters habe Befehl erhalten, das Er-
m der Londoner Verhandlungen abzuwarten, bevor er
tie Beſchlagnahme der Waffen in Oſtpreußen und Bayern

etze, wird amtlich erklärt, daß beides unrichtig iſt. Weder
gt ein derartiger Beſchluß der Regierung vor, noch hat Dr.

Peters einen ſolchen Befehl erhalten. Die bisher geplanten
und angevrdneten Entwaffnungsmaßnahmen werden vielmehr
znverändert weiter durchgeführt. Zur Regelung der
waffnungsfrage in Oſtpreußen begab ſich der Reichsentwaff-
Kungskommiſſar Dr. Peters geſtern nach Königsberg.

Japan will keine Handelsbeziehungen
zu Deutſchland.

Truppentransporte nach Wladiwoſtok

13 600 Stimmen. Gewählt ſind: d

das Spiel vom Sterben des reichen M

Handelsbeziehungen mit Deutſchland ſolange
len. bis die Wiederherſtellung s-
gültig entſchieden ſei. Gleichzeitig be-

Parlament die von der Regierung angekündigten
uppentransvporte nach Wladiwoſtok und die
ichtung eines Kriegshafens auf der Jnſel For-
a.

Hinrichtungen in Jrland.
Kondon, 21. Febr. Jn Jrland fanden Ende ver Woche

aufregender Ereigniſſe ſtatt. Die Regierung ließ 6 angebliche Spioneerſchießen und gab bekannt. daß ſie
während dex in der Nacht zum Sonntag erfolgten Haus-
ſuchungen ſehr wertvolle Dokumente aus dem Hauptquartier
der republikaniſchen Armee in die Hand bekommen hätte.

„Heiliger Krieg“ der Montenegriner
gegen die Serben.

Nach der „Preß-Jnformation“ hat ſich die motenegriniſche
Bevölkerung von Cetinie und in der Provinz gegen die
Serben erhoben und den Heiligen Krieg erklärt.
Die Hauptſtadt wurde von zwei ſerbiſchen Jnfanterieregi-
mentern und Maſchinenewehrabteilungen beſetzt. Die Lage
iſt außerordentlich ernſt, da bereits Zuſammenſtöße zwiſchen
der Bevölkerung und den Truppen ſtattgefunden haben.

Ausſperrung der engliſchen Bergarbeiter
London, 22. Febr. (Eig. Drahtber.) Die Blätter ſtellen

feſt, daß die Schließung von immer mehr Kohlengru-
ben in England zu ernſten Kriſen führt. Der Sekretär des
Kohlenarbeiterbundes glaubt, es liege ein Plan der Berg-
werksbeſitzer vor, unterſtützt von der Regierung. um eine
Herabſetzung der Löhne zu erzwingen. Der „Daily
Herald“ will Einſicht in ein vertrauliches Dokument erhalten
haben. das die Abſicht der Grubenbeſitzer enthülle, eine
große Ausſperrung der Bergarbeiter zu dieſem
Zwecke durchzuführen

Betrug gegen den Reichsfiskus.
Der Prozeß Sonnenfeld ung Genoſſen,

Vor der Strafkammer des Berliner Landgerichts I begann
geſtern der Prozeß Sonnenfeld und Genoſſen. Der Haupt-
angeklagte iſt ein früherer Angeſtellter des Kaufmanns
Georg Sklarz,. Ernſt Sonnenfeld, dem mehrere ſchwere
Diebſtähle bei Sklarz zur Laſt gelegt werden. Er ſoll ferner
den Reichsfiskus um etwa 18 Million Mark
geſchädigt, Urkundenfälſchungen begangen und wichtige
Papiere politiſchen Juhalts ſich angeeignethaben. Außerdem wird er beſchuldigt, gemeinſam mit ſeinem
Vater gegen Sklarz Erpreſſfung verübt zu haben. Mit Son-
nenfeld ſind noch ſieben weitere Perſonen angeklagt, darunter
ſeine Eltern, ſein Bruder, ſein Schwager und ein Hauptmann
von Frankenbera.

Auf den Antrag des Verteidigers, das Verfahren wegen
Betruges gegen den iungen Sonnenfeld einzuſtellen verkün-
dete der Gerichtshof folgenden Beſchluß: Die Unterſuchung
gegen Ernſt Sonnenfeld wird inſofern für unzuläſſig
erklärt, als es ſich um den Betrag in Höhe von 279 000
zum Schaden des Reichsfiskus handelt. Das Gericht iſt der
Anſicht, daß tatfächlich, ſoweit dieſer Betrug dem Ernſt Son-
nenfeld zur Laſt gelegt wird, die Sache nicht mehr zur Unter
ſuchung gezogen werden kann. und zwar deshalb, weil die
Anzeige erfolat iſt wegen Betruges in Höhe von einer Mil-
lion Mark, während die zweite Sache erſt im September
Oktober in das Verfahren hineingebracht worden iſt. Das
e e Artrungsantrag aus Holland zugrunde liegen.

Die „Oberſchleſiſche Bolkspartei“,
dem Namen nach Deutſche, ihrem Herzen aber Todfeinde des
Deutſchen Reichs, entfalten in dem Kreiſe Pleß ſeit einigen
Tagen durch Agitatoren mit urdeutſchem Namen eine fieber-
hafte Tätigkeit. Unter ihnen befinden ſich Perſonen, die gar
nicht polniſch verſtehen. In Tichau ſowie in den angrenzen-
den Ortsteilen werden den kleinen deutſchen Beſitzern unter
allerlei Verſprechungen Lebensmittel und Futtermittel für
billiges Geld angeboten, wenn ſie für Polen ſtimmen. Auch
elegant gekleidete Frauen wurden bemerkt, die von Haus zu
Haus gingen und in Abweſenheit der Männer die Frauen be-
einflußten.

Die Polen ſparen eben weder Geld noch gute Worte, um
die Oberſchleſier in ihre Arme zu treiben. Ungeheure Geld-
mittel werden zu dieſem Zwecke ausgegeben. Korfanty wirft
mit den Millionen Wer leiht wohl dem verkrachten Po-
len die Agitationsgelder?

Vorläufiger Abſchluß der Holzlieferungsverhandlungen.
Die Verhandlungen über eine Lieferung von einer Mil

lion Kubikmeter Holz, in Rundholz gerechnet, in An-

einen vorläufigen Abſchluß gefunden. Eine Verſtändi-
gung über die Preiſe, die Deutſchland gutgeſchrieben
werden ſollen, war, wie W. T. B. mitteilt, nicht mög-
lich, da die Reparationskommiſſion Preiſe ange-
boten hatte, die erheblich unter den deutſchen Marktpreiſen
liegen und die Aufbringung des Holzes finanziell unmöglich
machen In langen Verhandlungen ſeit Auguſt 1920 wurde
ein Lieferungsvertrag vereinbart, der außergewöhnlich hohe
Anforderungen an die zu liefernden Hölzer bezüglich der
Dimenſionen und Qualität ſtellt. Die deutſche Regierung hat
ſich zur Durchführung der Holzlieferung bereit erklärt und ent-
ſprechende Maßnahmen ſeit langer Zeit eingeleitet: ſie muß
aber natürlich damit rechnen, daß die Reparationskommiſſion
entſprechend den Beſtimmungen des Friedensvertrages alle
Sachleiſtungen zu ihrem vollen Wert zur An
rechnung bringt. Es iſt nach der Lage der Dinge mit
einer Holzliefernna wohl nur zu rechnen, wenn die Repara-
tionskommiſſion ihren Standpunkt in der Preisfrage einer
gründlichen Reviſion unterzieht.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Mittwoch. den 23. Februar 1921.
Jn der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags, Annahme

getragener Bekleidung gegen gute Bezahlung, Karlſtraße 4.
Hinterhaus.
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Dramatiſcher Abend im Schloßgartenfalon.
Einen vollen Erfolg brachte der geſtrige 117. Bildungs-

abend. Jm ausverkauften Schloßgartenſfalon ſpielte die dra
matiſche Arbeits gemeinſchaft der Merſeburager Bildungsabende

aunes „Jedermann“
erneuert von Hugo von Hofmannsthal: Man durfte es age-
troſt ein Wagnis nennen, was ſich die dramartiche Arbeits
gemeinſchaft vorgenommen hatte. Um ſo größer iſt die
Freude einen Erfolg melden zu können. Zunächſt ſei der
Liebe gedacht, mit welcher alle Darſteller, auch die der

rechnung auf die geſamten Anforderungen von Holz haben ſ

Laut „Dailn Telegr. hat das japaniſche Parlament
Kinmig die Beſtimmun 5 denen vermiat

a S

kleinſten Rollen ſich dem großen Zweck unterordneten

alle ihr Beſtes gaben. Vann ſei auch nicht die vielerlei Kleit
arbeit, die hinter den Kuliſſen geleiſtet wurde, vergeſſen. di
notwendig war, um das Ganze zu dem harmoniſchen
ſchluß zu führen. An allem konnte man die große Soraf

und Mühe erkennen, die der Einübung des Stückes zugewa
war.

Nach den Eröffnungsworten des kecken Spielanſagers fä
die Bühne in tieſes Dunkel, weltferne Klänge hallen au
dem unbeſtimmbaren Hintergrunde, mahnend erklingt
Stimme des Herrn. mit rauhem Ton antwortet der „ſtark
Bot“, der grauſe Tod Und wieder helles Licht, und
bunteſter Folge und wirklich flottem Spiel ziehen die Szen
vor „des reichen Jedermann Haus“ an uns vorüber: alle
Geſtalten aus dem echten Leben: der arme Nachbar, d
Schuldknecht, die alte Mutter, die leichtlebig-heißblütig
Buhlſchaft. Mitten darin der reiche Mann“, protzend m
ſeinem Reichtum. mit ſeinem Glück. von allen Warnunge
unberührt und „überfrech und aufgebläht“. nun di
lärmvolle Tiſchſzene. die auf der kleinen Bühne wahrli
keine leichte Mühe war. Auch hier gelang faſt alles gelegent-
liche iugendliche Uebertreibungen ſeien verziehen, ein auter
Griff gerade für dieſe Aufführung war die Herrichtung einer
Stufenbühne, die beſſere Ueberſicht und recht nach Art der
alten Spiele getrennte Schauplätze ermöglichte. en r
war die ſparſame Unterſtreichung einzelner Stellen dur
wenige Akkorde, gut klappte die Beleuchtung. die allmähliche
Verdunklung wirkte beim Erſcheinen des Todes geradezu
zwingend. Dann änderte ſich wieder das Bild

„Jſt alls zu End das Freudenmahl
Und alle fort aus meinem Saal

Aus der ſchweren Truhe ſpringt der aleißende Manmmon,
zeigt Jedermann den Fluch des Goldes, und eine Szene von
höchſter Jnnigkeit ſchließt ſich an: Die „Werke“, klagend und
ſchwach, nahen auf Krücken, und werben um Jedermanns
Seele, der „Glaube“ bringt ihn zur Umkehr. und der aus
dunkler Unterwelt aufſchießende, vor ohnmächtiger Wut wie
raſend ſich gebärdende Teufel hat das Nachſehen Je-
dermann ſchreitet gerettet zum Grabe. Wieder fällt die
Bühne wie am Anfang in tiefes Dunkel, und ferner
Engelgeſang läßt das Spiel ausklingen.

Vieles kam zuſammen. um einen Erfola e
i

gut. z. T. prächtig waren Masken und Fiauren. Jeder
mann“ iſt ein gewandter Sprecher der ſchon hier und da d
Kunſt übt, Uebertreibungen abzudämpfen, die Mutter. di
Werke, der Mammon, der arme Nachbar ſeien noch beſonder
genannt. Der übervolle Saal ſchien ganz unter dem Eindruck
einer weihevollen Stunde zu ſtehen und hielt mit lautem Bei
fall klug zurück. Auch an dieſer Stelle ſei noch einmal den
Spielern, der Leitung der Bildungsabende und der drama-
tiſchen Arbeits gemeinſchaft gedankt für das, was am aeſtrigen
Abend geboten wurde. Unverkennbar iſt der gewaltige
Fortſchritt, den die junge Arbeits gemeinſchaft ſeit ihrem letz-
ten Auftreten gemacht hat: und der Wunſch und die Hoffnung
bald einmal wieder eine ſolche Aufführung zu ſehen, kom
wohl aus den Herzen aller Zuhörer. Zw.

Abänderung des Landwirtſchaftskammergeſetzes.
Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

gibt bekannt: Jn Abänderung meines Erlaſſes vom 6. Ja
nuar d. J. IAIIe 9045 ſetze ich den Zeitpunkt der
Neuwahl zu den Landwirtſchaftskammern auf Sonntag den
20. März 1921 feſt. Gleichzeitig beſtimme ich in Abänderung
des 813 Abſ. 1 der Wahlordnung vom 6. Januar 1921 als
Schlußtermin für die Einreichung der Wahlvorſchläge an den
Wablkommiſſar den 5. März 1921.
Anträge auf Kriegsauszeichnungen. Charaktererhähungen und

Uniformverleihung.
Wir erfahren von zuſtändiger Stelle: Die Weiterbea

beitung der eingereichten Anträge auf Verleihung von Kriegs
auszeichnungen, Charaktererhöhungen und Erteilung der Er
laubnis zum Tragen der Uniformen haben die Gruppenkom
mandos und Diviſionen an Stelle der aufaelöſten Abwick«
lungsämter der früheren Armeekorps übernommen. Das
Gleiche gilt für die Anträge auf Erteilung der Ausſicht auf
Anſtellung im Zivildienſt. Die außerordentliche Belaſtung
der Kommandobehörden, die Notwendigkeit. mit der Bear-
beitung der Kriegsauszeichnungen endlich zum Schluſſe kom
men. hat es jedoch notwendig gemacht. die Anträge auf Cha
rakter- und Uniformverteilung vorerſt zurückzuſtellen. Sie
werden erſt in zweiter Linie bearbeitet werden können. Es
iſt daher zwecklos erneute Mahnſchreiben an die Kommando-
behörden zu richten, da ſie aus Mangel an Verſonal nicht
beantwortet werden können.

Vorläufig keine Kommnunaliſierung der Apotheken
Auf einen Antrag des Magiſtrats von Frankfurt a. Mbeim preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt, mit Rückſichi

auf die beabſichtigte Kommunaliſierung der Apotheken vor
Täufig keine Konzeſſionen zu erteilen, hat das Miniſterium
ablehnend geantwortet mit der Begründung. daß eine
Kommnnaliſierung der Apotheken vorläufig nicht beabſichtigt
ei.

Keine Beſteuerung der Waſſerſportfahrzenge.

Die in Fachzeitungen verbreitete Rachricht. daß im
Reichsfinanzminiſterium ein Geſetzentwurf über die Be4
ſtenerung der Wafferſportfahrzeuge fertiggeſtellt ſein ſoll
nach dem Ruderz Segel-. Motorboote und ſonſtige Waſſer
fahrzeuge mit 10 v. H. ihres jeweiligen Wertes jährlich zu
verſtenern ſind. entſpricht nicht den Tatſachen.

Keine Ueberlaffung von Heerespferden mehr.

Die Heeresverwaltung macht darauf aufmerkſam daß
die infolge der Verringerung der Reichswehr überzählig ge
wordenen Heerespferde bereits dem Wirtſchaftsleben zuge-
führt worden ſind. Weitere Anträge um Ueberlaſſung über
zähliger Pferde werden daher vom Reichswehrminiſterium
keine Beantwortung mehr finden.

Die erſte Steuererklärung zur Reichseinkommenſtener.
Der Vordruck zur erſten Steuererklärung zur Reichsein

kommenſteuer für das Steuerjiahr 192( liegt jetzt nach einer
Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen vor. Sie
umfaßt auf ſechs enabedruckten Seiten zahlloſe Fragen. die
ſämtlich zu beantworten ſind. Nicht nur das Einkommen,
ſondern auch die Fa milienverhältniſſe und manches andere
wird aufs genaueſte erfraat. Bei den Angaben über das
ſteuerbare Einkommen wird unterſchieden ſolches des Grund
beſitzes. Gewerbebetrieb. Kapitalvermögen. Arheit und ſon
ſtiges, ſämtlich mit zahlreichen Unterabteilungen. Für et
waige geſetzliche Abzüge ſind 16 verſchiedene Punkte auf
geführt. zum aroßen Teil mit mehreren Fragen. Weitere
19 Fragen beziehen ſich auf die Fa milienverhältniſſe den
Haushalt, Geburtstag. Erwerbsfähiakeit. die Kapitalertrag-
ſteuer, Grundbeſitz uſw. Sämtliche Angaben ſind auch für
die Angehörigen zu machen. Abzugeben haben die Erklärung
alle Steuerpflichtigen. deren Einkommen den Betrag von
10 000 überſtiegen hat oder die vom Finanzamt dazu auf

und ein Einkommen von mindeſtens 3000
ark haben.

Berufsberatung.
Auf Beſchluß der Beiratsſitzung des Landesberufsamtes

und Sachfen-Anhalt. Magdeburg im Oberpräſidirm iſt von dem



Landesberufsamt ein Schriftchen „Der Bernfsberatungsbo-
gen“ bearbeitet worden. Es behandelt in gedrängter Form
die als überaus wichtig anerkannte Frage un daibt im An
hang einen Abdruck des vorgeſchlagenen ers. Das
Schriſtchen (erſchienen im Verlag von Albert Rathke, Mag
deburg. Breiteweg 269; Preis 2 ſoll den inzwiſchen ge
bildeten Ausſchüſſen der Lehrer- und Aerzteſchaft, der Eltern
beiräte uſw. ſowie ſchließlich der breiteren Oeffentlichkeit zur
Unterweiſung und zum Nachdenken über die für die Zwecke
der Berufsberatung ſo bedeutſame Angelegenheit dienen.

Milchreviſor.
Der Privatmann Fr. Ell rich in Merſeburg iſt als

Milchreviſor für den Bezirk des Stadtkreiſes Merſe
burg beſtellt. Er iſt befugt. in alle Räume, in denen Milch
und deren Erzeugniſſe aufbewahrt. verarbeitet, hergeſtellt
oder verkauft werden, jederzeit einzutreten, daſelbſt Beſich-
tigungen vorzunehmen, Proben zu entnehmen und Geſchäfts
zeichnungen einzuſehen.

Die evangeliſche Schulgemeinde
veranſtaltet, wie im Anzeigenteile der heutigen Zeitung be
kanntgegeben, am Freitag dieſer Woche, abends 8 Uhr, im
Kaſino-Saal“ eine Verſammlung, in der Direktor Wink-ke rOels ſprechen wird.
Bei der großen Wichtigkeit dieſer Verſammlung für die

Erhaltung des evangeliſchen Charakters unſerer hieſigen
Volksſchule bittet die evangel. Schulgemeinde die ihr durch
Namensunterſchrift beigetretenen Mitalieder ſowie alle
Freunde der evangel. Schule um zahlreiches Erſcheinen.

Der Verein für Heimatkunde

hat am Donnerstag, den 24. Februar. abends 8 Uhr. im
Herzog Chriſtian“ eine Monatsverſammlung. Herr Schroe
ter- Ammendorf wird einen Vortrag halten über Die älteſte
Urkunde zur Geſchichte der Merſeburger Pflege und über
„Das Salpeterweſen einſt und heute“. Gäſte ſind willkommen.

Beamtenhochſchulkurſe.

Wir verweiſen auf die Anzeige über die Beamtenhoch
ſchulkurſe in der heutigen Nummer unſerer Zeitung.

Veruntreuunngen auf dem Güterbahnhof.,
Zu Blättermeldungen über die Aufdeckung von Ver-

untreunungen auf dem hieſigen Güterbahnhof, die angeblich
durch teils in Spergau. teils in Merſeburg anſäſſige Arbeiter
r ausgeführt ſein ſollen, erfahren wir an zuſtän-

r Stelle, daß die von einer Kommiſſion eingeleitete Unter-
r bisher nicht abgeſchloſſen iſt. Jnsbeſondere iſt die

ertſumme der veruntreuten Waren noch in keiner
Weiſe feſtgeſtellt. Wir werden,

ſchung abgeſchloſſen iſt, weiter darüber berichten.
Die Reichswehr als Helfer.

Die Bevölkerung iſt gewohnt, in der Wehrmacht das
vornehmſte Mittel ſtaatlicher Machtausübung nach außen und
nach innen zu ſehen. Weniger bekannt iſt es. daß die Truppe
auch als Helfer bei außergewöhnlichen Notſtänden, wie
Dammbräüchen bei Hochwaſſer. Waldbränden,
Eisſtauungen und mehr dergl. auftreten kann, und daß
ſie dies ſehr oft mit glücklichem Erfolge getan hat.

Im allgemeinen ſoll bei der Jnanſpruchnahme des Mili-
tärs, auch wo die Provinz Sachſen betroffen iſt, das
Hilfegeſuch an die 4. Diviſion in Dresden, Grenadierkaſerne
100, FFernſpruch 25,861 gerichtet werden. Nur bei äußerſter
Gefahr kan der nächſte Ortsälteſte angerufen werden und
vorläufig ſelbſtändig verfügen. zur Anforderungſind an den Standorten der Truppe auch unter Umſtänden
die Ortsbehörden; im allgemeinen ſollen ſie aber in der Pro
vinz Sachſen die Oberpräſidenten bezw. im Freiſtaat
Sachſen die aleich geordneten Behörden das Er-
iuchen ausſprechen. Jn beſonders dringenden Fällen dürfen
auch die Regiernnagaspräſidenten, Deichhaupt-
mannſchaften uſw. ſolche Hilfe erbitten. Den Auftrag
Hilfeleiſtung erteilt dann die Diviſion, und zwar in der Pro
vinz Sachſen an das Pionier-Bataillon 4, demnächſt an die
Sarniſon Torgau.

Staat und Bevölkerung erfreuen ſich alſo, wie erſichtlich,
in äußerſten Gefahrenzuſtänden, wie ſie die Natur zuweilen

orbringt, in der Wehrmacht einer allezeit bereiten. lei-
nasfähigen und zuverläſſigen Hilfe. Wenn man hoffen muß,
ß der Anlaß zu ihrer Verwendung möglichſt ſelten eintritt.
darf man für dieſen Fall aus der Gewißheit ihres Vor

nſeins Beruhigung ſchöpfen.
Ein bemerkenswerter Schiedsſpruch für die deutſche Jnduſtrie.

Jn der durch die Preſſe bereits mitgeteilten Streikange
legenheit der Mansfeldſchen Gewerkſchaft in Eisleben hat
eine von dem Reichsarbeitsminiſter einberufene paritätiſche
Kommiſſion in Magdeburg am 17. d. M. einen für die ge
iamte deutſche Jnduſtrie bemerkenswerten Schiedsſpruch
gefällt. Es handelt ſich um die Frage, ob die Mansfeldſche
Gewerkſchaft verpflichtet wäre, die während eines zweitägigen
Streiks Anfang d. M. ansgefallenen Schichten zu bezahlen.
Eine dahingehende Zuſage hatten die Streikenden von der
Direktion erpreßt, nachdem das am Markte in Eisleben be
legene Verwaltungsgebäude der Gewerkſchaft durch eine viel
taufendköpfige Menſchenmenge umſtellt und eine Deputation
der Streikenden zur Direktion geſandt war. Dieſe Deputa-
tion beſtand nur zum kleinſten Teile aus geſetzlich anerkannten
Belegſchaftsvertretern und wurde von VPerſonen, insbeſon
dere dem Redakteur der Eisleber kommuniſtiſchen Zeitung ge
kührt. die überhaupt nicht zur Belegſchaft gehörten.

Die varitätiſche Kommiſſion in Magdeburg kam einſtimmig
zu der Auffaſſung, daß eine geſetzliche Verpflichtung der

ansfeldſchen Gewerkſchaft zur Bezahlung der Streiktage an
e Streikenden nicht beſteht. Die Angelegenheit. die zum

Streike geführt hat, es handelte ſich um Maßnahmen zur
Bekämpfung der überhand nehmenden Diebſtähle wäre
bereits vor Ausbruch des Streiks durch Verhandlung zwi-
Sen der Mangsfeldſchen Gewerkſchaft und dem geſeblichen
Betriebsrat geſchlichtet worden. Ein Streik wäre daher un
nötig geweſen. Die von den Vertretern der Gewerkſchaft ge
machte Zuſage wäre nicht bindend. weil ſie durch Drohungen
erpreßt ſei. Die ganze Angelegenheit hätte nicht zum Streitt ſei.
geführt. wenn nicht dritte nicht zu den gefetzlichen Vertre-

Perſonen die Betriebs-e
e ge un Streik veranlaßt hätten.Die Mansfeldſche Gewerkſchaft hat auf Grund vieſes

dsſpruches die Bezahlung dabgelehnt zahlung der Streiktage endgültig
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Leunawerke, 21. Febr. Der Bunte Abend des Zither

durch die Preußenwahlen geſchaffene Lage ſtatt.
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Letzte Depeſchen
Das Endergebnis

der Preußenwahlen.
Berlin, 22. Febr. (Nichtamtlich). Nach den bisherigen

erſcheinen 399 Abgeordnete als gewählt.
von entfallen auf die

Deutſchnationale Volkspartei 72,
Deutſche Volkspartei 57,
Demokratiſche Partei 25
Zentrum 79
Mehrheitsſozialiſten 106
Unabhängigen 26
Vereinigte Kommuniſten 30
Wirtſchaftspartei 4.

Zu dieſen 399 neu gewählten Abgeordneten treten noch
die bisherigen 22 Abgeordneten des Kreiſes 9 (Ober-
ſchleſien) aus der Landesverſammlung hinzu, ſodaß die Ge
ſamtzahl 421 beträgt. Davon ſind

Deutſchnationale 73
Deutſche Volkspartei 57
Demokraten 26,
Zentrum 90
Mehrheitsſozialiſten 113
Unabhängige 28
Kommuniſten 30
Wirtſchaftspartei 4.

Der Zuſammentritt des preußiſchen Landtags.
Berlin, 22. Febr. Der neue preußiſche Landtag tritt am

Donnerstag, den 10. März zu ſeiner erſten Tagung zuſam-
men. Auf der Tagesordnung wird nur die Konſtituierung
des Hauſes und die Wahl des Präſidiums ſtehen.

Die Frage der Regierungsbildung.
Beſprechungen der Reichs-Koalitionsparteien,

Berlin, 22. Febr. Heute fand eine Beſprechung zwiſchen
den in der Reichsregierung vertretenen Parteien über die

volle Einmütigkeit darüber, daß auf eine Löſung hingewirkt
werden müßte, bei der die Regierungen im Reich und in
Preußen von derſelben Parteien- Koalition ge-
tragen werden müſſen, und vereinbart, daß von dieſen Ge
ſichtspunkten aus ein einheitliches Vorgehen der in der
Reichsregierung vertretenen Parteien bei der Neubildung der
preußiſchen Regierung erſtrebt werden ſoll.

Das harmloſe Frankreich „dementiert“.
Paris, 22. Febr. (Eig. Drahtber.) Die Regierung demen-

tiert die Preſſemeldungen, daß als Zwangsmaßnahme die
militäriſche Beſetzung des Ruhrgebiets erfolge, falls es zu
keinem Einverſtändnis in ver Entſchädigungsfrage komme.
„Jl de en verſichert, die Regierung Brigand denke nicht
an die Ruhrbeſetzung, die mit Rückſicht auf die wirtſchaftlichen
Folgen eine zweifelhafte Operation ſein würde.

Dr. Eſcherich über die Einwohnerwehren.
Kempten (Allgäu). 22. Febr. Jn der Sitzung der Allgäuer

Einwolmerwehr hielt Landeshauptmann Eſche rich eine
Rede, in der er u. a. ausführte, daß die bayriſchen Einwoh-
nerwehren hunderttauſende von entſchloſſenen Männern um-
faſſe, die nicht mehr gewillt ſeien, ſich unterkriegen zu laſſen.
Eſcherich, der die Grüße des bayeriſchen Miniſterpräſidenten
überbrachte, erklärte, daß er niemals der bloßen Gewalt
weichen werde, oder aber, die Wehrleute entzögen ihm ihr
BVertrauen. (Zurufe: Niemals. Stürmiſcher Beifall. Wer

Es beſtand

anders geſinnt iſt, möge ſich trernnen. Von den übrigen
lange er, daß ſie ſich noch feſter um ihm ſchlöſſen in
ſchweren Stunden der Gefahr, die noch kommen werde
Redner ſchloß mit den vier Leitgedanken: Sicherung der B
faſſung, Erhaltung des deutſchen Reiches und Ablehnung
geblicher Abtrennungsbeſtrebungen, Aufrechterhaltung des

nud Ordnung und Abwehr jeden Rechts oder Links
putſches.

Die Einigung über die oberſchleſiſche Abſtimmung
London, 22. Febr. Die britiſchen Vertreter auf

der geſtrigen Konferenz drü“ten ihren Entſchluß aus, eine
ordnungsmäßige Durchführung der Abſtimmung in Oberſchle
ſien ſichern zu wollen. Angeſichts ihres Verſprechens, vier
Bataillone von der Rheinlandarmee zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung zu entſenden, zogen die franzö
ſiſchen Delegierten ihren Einſpruch gegen die gleichzeitige
Stimmabgabe der Einwohner Oberſchleſiens und der auswär
tigen Stimmberechtigten zurück.

Die Franzoſen fordern eine Kaſerne in Vingen.
Bingen, 22. r. Für die franzöſiſche Beſatzung muß,

da Bingen früher keine Garniſon war, ein Kaſerr en- Neu
bau hergeſtellt werden. Man einigte ſich auf einen Bau-
platz an der Nahe. General Degoutte befahl nun kurzer
hand., daß der Bäu auf einem Platz am Rheine herge-
ſtellt werde. Obwohl dem erhebliche rechtliche Bedenken ent
gegenſtehen. muß dieſem Befehl entſprochen werden.

Anerkennung Kemals durch England
Paris, 22. Febr. Die Abreiſe der Delegation der Regie

rung von Angora aus Rom nach London erfolgte, nachdem
Curzon Muſtapha Kemal ein Telegramm ſandte: Die
engliſche Einladung, ſich an der Londoner Konfe
renz zu beteiligen, ſei als Anerkennung de
ju re zu betrachten. Muſtapha Kemal werde alſo gleichfalls
in London empfangen werden. Die engliſche Erklärung wird
angeblich auf die Jntervention des Grafen Sforza zurück
geführt.

Das ſelbſtbewußte Griechenland.
London, 22. Febr. (Eig. Drahtber.) Jn der Orientkonfe

renz erklärte geſtern der griechiſche Miniſterpräſident, Grie-
chenland und die griechiſchen Armeen ſeien in der Lage, bin-
nen 3 Monaten in Kleinaſien mit den Kemaliſten aufzuräu-
men. Eine Reviſion des Vertrages von Sevres erübrige
ſich, da Griechenland ſelbſt imſtande ſei, den Friedensvertrag
durchzuſetzen. Heute ſollen die türkiſchen Delegierten zu
Worte kommen.

Die Wirren in Armenien.
Konſtantinobvel, 22. Febr. (Havas.) Wegen der Be

ſetzung des Arſenals von Tiflis durch die holſches
wiſtiſchen Truppen hat die Georgiſche Regier
ung acht neue Jahresklaſſen mobiliſiert. Nach einer
andern Meldung ſei die Sowjet regierung von Eri
wan türzt ung durch eine nationgliſtiſch-a re
men e erſetzt worden.

Spanien beſtellt Lokomotiven in Deutſchland.
Madrid 22. Febr. Amtlich wird mitageteilt, daß der Staat

den Eiſenbahnen 45 Millionen Peſetas vorſchießt für den An
kauft von 95 Lokomotiven von der deutſchen Jn-
duſtrie lieferbar vor Ende Oktober.

Spanien ſtundet Frankreich ſeine Schulden.
Madrid, 22. Febr. (Havas). Miniſterpräſident Dato gibt

bekannt, daß die ſpaniſche Regierung der franzöſiſchen Re
gierung den erbetenen Aufſchub für die Rückzahlung des
zweiten Teiles der Anleihen, die geſtern fällig waren
gewährt hat.

Muſik und die Vortragsweiſe zeugte von guter Schulung, um
welche ſich der Dirigent, Herr Linus Fritz ſche, ſehr verdient
macht. Reizend wirkte der „SommerroſenWalzer“ von
Schmidt. Ebenſo die beliebten bayriſchen Stücke „Die Tegern
ſeer“ von Kinigl und „Klänge aus Steiermark“ von Günther.
Herr Fritziche ſelbſt erfreute durch ein Zitherſolo „Aus Her
zenstiefen“ und erntete für die ausgezeichnete Vortragsweiſe
ſtürmiſchen Beifall. Als Zugabe folgte das innige „Groß-
mütterchen“. Richters Variationen über ein altdeutſches
Volkslied“ wurde als Duett durch die Herren Sch äche r und
Scharf muſterhaft durchgeführt. Nächſt den muſikaliſchen
Darbietungen waren es zwei Lieder für Bariton und zwar
„Vom Rhein der Wein“ von Brandt und „Hans und Lieſe“
von Teich, welche von Herrn Mohra ſehr ſauber vorgetragen
wurden und lebhaften Beifall fanden. Die Klavierbegleitung
führte Herr Lehrer Röhl geſchickt aus. Für den humoriſti-
ſchen Teil hatte der Vereinshumoriſt Herr Weber mehrere
Schlager ſeines reichhaltigen Reportoirs vorgeſehen und
mußte außerdem, um den nicht enden wollenden Beifalls-
ſtürmen gerecht zu werden, mehrere Zugaben folgen laſſen.
Am Schluſſe des abwechſlungsvollen Programms folgte die
Aufführung des ſo beliebten Singſpiels „Das Verſprechen
hinterm Herd“ von Demetrius Schrutz. Auch hier hat es ſich
gezeigt, daß dem Verein nur ausgezeichnete Kräfte zur Ver
fügung ſtehen. Die Aufführung des Stückes dürfte man wohl
kaum beſſer finden. Herr Apelt als Freiherr v. Stritzow
war geradezu köſtlich und ſein Schlager „Das muß ich mir
doch gleich notieren“ belebte ſein Spiel um ſo mehr. Die
Partie des Michel Quantner führte Herr Mohra mit großem
Geſchick aus. Sein Spiel verriet dramatiſches Können. Jn
Herrn Weber hatte die Rolle des Loisl den richtigen Vertreter
aefunden. Frau Stephan als Nandl war recht anmutig und
machte ihrer Rolle alle Ehre. Die Geſangspartien mit Zither-
begleitung kamen ebenfalls ſchön zur Geltung. Beſonders
hervorgehoben zu werden verdient die ausgezeichnete Wieder
gabe des bayriſchen Dialekt und die brillante Koſtümierung,
durch welche das Stück ſo recht zur Geltung kam. Allen Mit
wirkenden wurde der wohlverdiente Beifall in reichem Maße
zu Teil. Eine Wiederholung des Thegterſtückes anderwärts

läßt ſich nur empfehlen. Kr.
Halle im Monat Oktober.

Halle. 21. Febr. Der neueſte Monatsbericht des ſtati
ſtiſchen Amtes der Stadt Halle ſtellt die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe
unſerer Stadt für Oktober 1920 dar. Die Einwohnerzabl
der Stadt iſt durch den Oktobertermin geſtiegen; faſt 1300
Verſonen mehr zählt Halle Einwohner als im Monat vorher.
Die Geſamteinwohnerzahl beträgt am Ende des Wonats

ktober 1920 192 263. Mit dieſer Zahl iſt die Größe der
riegszeit wieder erreicht. ſchluß an das Ta

bellenwerk iſt der elterliche Beruf der Schüler an den böberen

Lehranſtalten in Halle dargeſtellt, eine Unterſuchung, die ſich
auf 3768 Schulkinder erſtreckt. Sie zeigt, daß aller Schüler
der höheren Lehranſtalten aus den unteren und mittlere
Schichten der Bevölkerung ſtammen und daß nur etwa
Prozent Kinder reicher Eltern ſind.

Bergmannslos.
Gröbers bei Halle, 21. Febr. Auf der Grube Clara

Verein wurden durch niedergehendes Gehänge zwei Berg«
leute verſchüttet, von denen der eine Namens Vogtmann
trotz ſofortiger Rettungsarbeiten nur als Leiche geborgen
wurde. Der andere Bergmann wurde ſchwerverletzt dem
Bergmannstroſt in Halle zugeführt. Vogtmann hinterläßt
Frau und acht unmündige Kinder.

Stadtrat Walther, Ehrenbürger von Naumburg
Naumburg, 21. Febr. Am 17. Februar iſt der Stadt

rat a. D. Julius Walther, Ehrenbürger unſerer Stadt,
im 77. Lebensjahre nach kurzer Krankheit verſchieden. Jn
ihm verliert Naumburg einen hochverdienten Mitbürger der
ſich das Aufblühen und Gedeihen der Stadt nach beſten Kräf-
ten angelegen ſein ließ und der mehrere Jahrzehnte lang
ſeine Kräfte in öffentlichen Ehren t
ſtellt hat.

Der Täufling in der geſtohlenen Erſtlingswäſche,
Teuchern, 21. Febr. Bei einer Kindtaufe fiel einer der

Patinnen die feine Wäſche auf, aus der der Täufling heraus-
ſchaute, und bei näherer Betrachtung erkannte ſie dieſelbe als
zu der ihr vor längerer Zeit nach und nach abhanden gekom-
menen Erſtlingswäſche agehörig. Bei der ſofort vorgenom-
menen Hausſuchung brachte die junge Mutter, die früher
Hausmädchen bei der Patin war und die Dreiſtigkeit hatteihr Kind in der geſtohlenen Wäſche zu zeigen, ein Stück nach
dem anderen hervor.

Ein Buchhalter wegen Verſchiebung verhaftet,
Teuchern 21. Febr. Wegen Verſchiebung von zwei

Waggons Montanwachs im Werte von 75 000 bezw. 35 000
Mark nach Leipzig wurde der Buchhalter Buſch aus Teuchern,
der auf dem Werke Vertrauensſtellung hatte, verhaftet,
Auch die Abnehmer ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel,
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeereee]
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen

aufrichtigen Dank.
Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Alma Scheibe.
Reinhold Scheibe.

Nachtrag
zur Bekanntmachung v. 17. Febr. 1921

betr. Einreichung von Lohnliſten.
Jn Spalte 6 der Lohnliſte iſt auch der

Verdienſt für Ueberſtunden und Samstags-
arbeit aufzunehmen.

Merſeburg, den 21. Februar 10921.

Finanzamt
Bröſe.

Brennholz Verſteigerung.

Am Sonnabend, den 26. Februar 1921.
vormittags 10 Uhr ſollen ungefähr:
100 Haufen Abraum u. Wipfelholz
im einzelnen öſſentlich gegen Baarzahlung verſteigert
werden. Bedingungen werden im Termin bekannti-
gegeben. Traffpunkt im Rittergutshof.

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

Adler-Sctreſbmaschinen!
Einem geehrten Publikum von Merse-

burg und Umgegend zur gefälligen Nach-
richt, daß wir mit dem heutigen Tage Herrn

Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstrasse2z4
dem langjährigen Vertreter der Adler-
Schreibmaschinen die Untervertretung für
Merseburg und Umgegend übertragen haben.

Wir bitten, Aufträge in Schreib-
maschinen, Farbbänder, Kohlepapier,
Durchschlagpapier sowie Repa-
raturen Herrn Gustav Schwendler,
Merseburg, Karlstraße 24 zukommen
zu lassen.

Bee

Hochachtungsvoll

Werner Löwenstein Sohn,
Halle a. S. Magdeburgerstr. 63

Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für

ſeine Zahlungen ein
Poſtſcheck, Bank od. Sparkaſſenkonto.

Auskunft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Mitteldeutſche Privat-Bank A.G., Zweigniederlaſſung

Merjevurg

s

v o e
e 9

9

30 Erlen;

Nutzholß Verſteigerung.

Am Donnerstag. den 24. Februar 1921,
vormittags 10 Uhr werden zirka
100 fm Pappeln; 40 fm Rüſtern.

10 Eſchen,
30 fm Eichen

öffentlich verſteigert. Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. Treffpunkt im Rittergut Tragarth.

Rittergut Tragarth bei Merſeburg.

Jn d. Handelsregiſter A
Nr. 411 iſt heute die Firma
Knauth Hahn mit dem
Sitze in Merſeburg ein-
getragen. Perſönlich haf-
tende Geſellſchafter ſind
die Kaufleute Paul Knauth
und Adolf Hahn in Merſe-
burg. Die Firma iſt eine
offene Handelsgeſellſchaft.
Die Geſellſchaft hat am
15. Januar 1921 begonnen.
Zur Vertretung der Ge-
ſellſchaft iſt ein Geſell-
ſchafter allein berechtigt.

Merſeburg, 1. Feb. 1921.
Amtsgericht, Abtlg. 4.

Bekanntmachung.
Wegen Umlegung des

Pflaſters wird bis auf
Weiteres die Dorfſtraße
v. Gaſthof Niedereclobikau
in Richtung Mücheln bis
an den Dorfausgang ge
ſperrt. Der Verkehr nach
Mücheln wird über Ober-
clobilau geleitet.

Boltze, Gem.-Vorſt.

Preiswerte
Reform- Hoſen
(gleichzeitig Turnhoſen)
für Damen u. Mäodchen,
in allen Größen, aus
Trikot u. Stoff, d.blau.

Schlupfhoſe, laQual für
Damen, blau, lilau. and.
neue Farben 25,00
Reformhoſe, krft. Ware
für Damen 30,9
A. Henchkel,

WMerſeburg,
Oelgrube Nr. 29.

Briketts
ſrei Haus liefert ſofort

Haluszczak G m. b. H.
Dammſtr. 6 Uulandtſtr. 8

Tel. 576. Tel, 276.

S. Kugen
M krauen D.

Vorsicht e ar
geblieben ist, verschieben Sie
es nicht auf morgen, bestellen
Sie bei

Regelstörune

u. Stockung sofort
mein überraschend wirkendes
Radikalmittel, schnell und
sicher wirkend, unschädlich
mit Oarantieschein sonst

I 1000 Nark
zurück, schreiben Sie genau
wie lange Sie klagen, dann
werde ich Ihnen helfen geben
Sie nichts auf übertriebene
Keklame, sondern vertrauen Sie
sich nur einem Fachmann an.
Zahlreiche gepräfte Dank-
schreiben börgen för die J

samkeit inmeine Mitet Erfolg Tagen

ohne jegliche Berufsstörung,
täglich neue Dankschreiben.

Frau P. S. aus O. schreibt: Ich
danke Ihnen als mein Retter, Ihre
Mittel sind ein Segen für alle Frauen
Versand streng diskrett u. reell.

S. Laarsen
Krankenbehdl., Hamburg 144
Kaiser Wilhelmstr. 64.

Geschlechts-
kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch und sper.
veraltet, Syphilis, Mannes-
schwäche, eiöſub) wenden
sich sofort vertravensvoll an
Dr. med. DBamman's
Heiianstalt, Berlin S 102
Potsdamerstr. 123 B. Sprech-
stund.: 9--11 u. 2--4, Sonnt.
10--11 Uhr. Belehrende Bro-
schüre mit tausenden freiw.
Dankschreiben und Angabe
bewähbrter Heilmittel (ohne
Quecksilber a. andere Gifte,
ohne Einspritz., ohne Berufs-
stör.) gegen I. Mk. diskret
in verschl. Kuvert ohne Ab-
sender. Leiden genau angeb.

7 BefreiungBettnässen hier Ane,
und Geschlecht angeb. Ausk.
umsonst. Versandh. Hofmann
Fürth in Bayern Weiherstr. 8.

Ratskeller Reſtaurant.
Jeden Mittwoch von 8—10 Uhr

Jeden Sonntag von 4—-11 Uhr:

Künſtler Konzert
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei Otto Kießler.

Oereinſue hen kunde Verſammlung

Donnerstag,
den 24. Febr. 1920

abends 8 Uhr
Monats

im Herzog Chriſtian.

Vortrag, Herr GchroeterAmmendorf:

1. Die älteſte Urkunde zur Geſchichte der Merſe
burger Pflege.

3. Ueber Salpeterweſen einſt und heute.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Evangeliſche Eltern!
Am Freitag, den 25. Februar, abends 8 Uhr

(pünktlich) ſpricht im Saale des Caſino:
Herr Direktor Winkler-Oels über das Thema:

Beſondere Schwierigkeiten
auf dem Gebiet der Erziehung
beſonders in unſeren Tagen.

Alle Freunde der evangeliſchen Schule ſind herz
lich eingeladen. Es geht um die Zukunft unſerer
chriſtlichen Volksſchule!

Die evang. Schulgemeinde.
Lüttge, Landesoberſekretär.

a Frauen
bestellen bei Stockungen und

Regel-Störungen
meine unübertroffenen

schnell wirkenden
Original -Mittel. Ich
öbertreide nicht, sondern helfe
täglich zahlreiche Frauen
Schreiben Sie mir, wie lange
Sie klagen und ich will Ihnen
nelfen. Nur dann können Sie
lhres Lebens wieder froh sein.

auch inErfolgegre
sichtslosen Fällen durch viele
Dankschreiben nachgewiesen,
trotzdem unschaädlich, ohne

Berufsstörung, wofür

Reelle Garantie sonst

I (eld zurück
Versand strengreell u. diskret.

Tuch Handlung
Herren Schneaderer

Gofthardisltaße 16.

Münchener
Lodenmäntel

Fertige Sommer- Paletots aus Covercoat.

Continental-
D Gummamänte

BVurbaum
zur Einfaſſung von Gartenbeeten etc.

gibt mehrere 1000 Meter billigſt ab
Rttgt. Kleinliebenan b. Schkenditz.

Bildern und

Staubſauger

Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus I 7Städtiſche Sparkaſſe HSparkaſſe des Kreiſes Merſeburg JWerſeburger Vereinsbank. E. G. m. b. H. 3 n I ſ 0 e n

EEEIIEEIIIIIIIIIF99 69 8 e 3 und Bureauräumen, Teppichen,z Detektive-Auskunftei 662 e r enſtervorhängen,
„„TrauSchauWem“ Z. Elektriſchen

Leipzig, Thomasgaſſe v, Fernruf 271 o S upe ſtundenweiſe Berechnung aus
Heirats-, Privat und Geſchäftsauskünfte,88 Ermittekungen, Bekba ver Thee et 88 Landkraftwerke Leipzig

06 Ueber 50 Jahre Diskreiion Vorn. 99 Aktiengeſellſchaft in Knulkwitz.
T Weltverbindungen. s S Inftallationsbäro WMerſehurg, Gotthardtftr. 29.
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Frau D. aus A. schreibt Sie
machten mich überglücklieh darch
den Gebrauch Ihrer Mittel, da sich
die Wirkung schon in Tage voll-
kom wen schmerzlos einsteſtte, wo-
für ich ihnen dankbar bin, jede Frau
sollte nur Ihre Mittel gebraachen.

Frau B. Albermann
Hamburgl29 Schanzenstr. 46,1.

Sehr belfebt

in allen Frauenkreisen u.
in der Zeit der Kleiderknapp-
heit besonders wertvolle

Helfer sind:
das Favorit-Moden-Album,
das Jugend-Moden-Album,
das Favorit Handarbeiis-
Album, Preis je Mk. 5.
postfrei Mk. 5.40 der Inter-
nat. Schnittmanufaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Schnittmustern
zu schneidern ist spars am und
leicht. Alles sitzt und zeugt
von Geschmack. Besonders

zu empfehlen
Köster, Der selbstge-

machte Straßenschuh.
Eine Anleitung 2. Selbst-
herstg. v. hohen Straßen-
u. Halbschuhen aus Stoff-
resten und Leder-Ersatz-
sohlen, nur 1.50 Mk., post-
frei 1.70 Mk.

Ordentlicher
Knecht geſucht

Atzendorf Nr. 14.

Wir suchen für den dortigen Platz und Um- 8
gebung einen bei der einschlägigen Kundschaft be-
kannten und eingeführten

Vertreterför den provisionsweisen Verkagt unserer FPabrikate
und erbitten Angebote.

C. A. Wüstinger Co.
Kommangdit-Gesellschaft

Weinbrennerei, Likörfabrik u. Weingrobhandl.,

Bernburgi Desgröndet 1883. Gegröndet 1883.

d

Stadttheater Halle

Mittwoch, abends 7 h
Tieſfiand.

Donnerstag,abös.7 Uhr
[Erſtaufführung.]

Don Gil von den
grünen Mosen.

Freitag, abends 7 Uhr
Carmen.

Sonnabend, abds. 7 Uhr
Tannhäuser.

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
[Volksvorſtellung.

Die span. Vliege.
Sonntag, abends 7 Uhr:
Wenn Liebeerwaehs,

Wenn
5 Hochſchulkurſe.

9 Kurſus 4:
Bodenreform: Vor-
leſung am 24. 2. fällt
aus. Nächſte Vor-
leſung: 10. 3. u. 21. 3.

9 Kurſus 5:
9 Staatsauffaſſung.

Vorleſungen 3. 3.,0 17. 3., 24. 3.
z Die Leltung.
0 W W W e W
Solide Agenten

bei hohem Verdienst
überall gesucht.

Grüssner Co.,
Neurode ſ. G. Holzrouleaux- u.

Jalousſenfabrik,

Gebildetes

Fräulein
geſucht welches mit 4jähr-
Kinde nachm. ſpaz. geht

Zu melden
Weiße Maner 14 pir.

3 Zimmer-

Wohnung
ſofort zu mieten geſucht
Angebote an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Möhliert. Zimmer
eventl. auch Zimmer ohne
Möbel ſofort zu mieten
geſucht. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

S STun
jeder Art

und Ausführung
liefert

preiswert und sauber

Mersehburger

Tageblatt
Hälterstraße 4.

Tel. 100

G

Neigungsehe!
Gebild. s. wirtschl. Dame,

20 J. eleg. Ausst. 900000 .4
Verm. ersehnt vald. gl. Ehe
m. gebild. Herrn, auch ohne
Verm. Ernstgem. Anträge an

Münzel, Berlin,
Paskurstrasse 15.

Renſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut- Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.

69606006000060000000000900 00

Belohnung.
9900

Dunkelbraune Brieftaſche

enthaltend Mk. 1000.-- in Scheinen (9 St.
zu 100.--, 1 zu 50.--, 2 zu 20. und 2 zu 5.)
ſowie kirchl. Ausweis, Fotografie u. einige
Briefſachen ging geſtern abend */27 Uhr auf
dem Wege Ecke Wilhelm u. Halleſche Straße
nach Halleſche Straße 51

verloren.
Finder wird um Rückgabe gebeten gegen

Göhle, Neueſtraße 32

000000000000000000000

l

EEEIEEIEEIEEIIIIIIEE

[fTTv„„*”e[-=ww=J

Einrichtung elektrischer Licht- und Kreftanlagen,
Verkauf von elektrischen Beleuchtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.
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Landkraftwerke Leipzig Aktiengesellschaft in Kulkwitz

S e installationsbüro Merseburg Gotthardtstrasse 29 F ernsprecher 221
4 S

Ausführung von Reparaturen
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Beilage zu Ar.

Das Wahlergehnis der Ortſchaften im Kreiſe.

(Provinziallandtag und Kreistag.)

Bündorf
Caja
Niederwünſch
Cursdorf
Cröllwitz
Vöcken
Dörftewitz
Schkölen
Goftau
Benndorf
Pobles
Niederclobicau
Blöſien
Biſchdorf
Körbisdorf
R.Schkeitbar
Gräfendorf
Collenbey
Oetzſch
Theſau
Benditz
Burgliebenau
Gr. Schkorlopp
Meuchen
Günthersdorf
Piſſen
Dölkau
Bothfeld
Röglitz
Schladebach
Klein-Görſchen
Niederbeung
Dölkau
Starſiedel
Dürrenberg
Tragarth
Witſchersdorf
Schotterey
Trebnitz
Leuna
Leung Werke l
Leung Werke II
Creypau--Wüſt.
Kauern
Knapendorf
Atzendorf
Ermlitz
Kleinliebenau
Thalſchütz
Kl. Gräfendorf
Cracau
Weßmar
Oberkriegſtedt
Eisdorf
Möritzſch
Naundorf
Thronitz
Göhlitzſch
Geuſa
Beuchlitz
Tornau
Runſtedt
Kirchfährendorf
Zöllſchen
Delitz a. B.
Schleitau
Daspig
Spergau
Teuditz
Kl. Göhren
Gr. Görſchen
Porbitz--Poppitz
Kriegsdorf
Kötzſchau
Corbetha
Pretzſch
Wehlitz
Oberthau
Rampitz
Schkopau
Oberbeunga
Tollwitz
Altranſtädt
Großlehna
Horburg
Zöſchen
Eisdorf
Zitzſchen
Blöſien
Meuſchau
Paſſendorf
Dehlitz a. S.
Schafſtädt
Schkeuditz l
Schkeuditz II
Schkeuditz III

o
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Dienstag, den 22. Februar 1921.
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12 181 r r e n eſen Masbtoets „Bür gerliche
49 75
r Politiſche Rundſchau
1 19 Die Neuordnung der Getreidewirtſchaft.
16 3 Zur Umſtellung der Getreidewirtſchaft ſchlägt der Reichs

115 ernährungsminiſter vor, auf der Grundlage der Vorjahrsernte
40 on dem Jnlandgetreide 40 Prozent durch Um-

lage ſicherzuſtellen, wovon aber etwa 20 Proz.114 für Saatgut und Deputatgetreide den Landwirten

Achtung
S Oberschlesſer S

Ein Teil benötigt Paſſterſcheine!

1. In Oberſchleſien geborene und dort bis
1. Okt. 1920 wohnhaft geweſene Stimm-
verechtigte (Kütegorie A) und außerhalb
Oberſchleſiens geborene Abſtimmungsbe-
rechtigte, die ſeit 1. 1. 1904 oder ſeit einem
früheren Zeitpunkt bis 1. 10. 1920 dort
ununterbrochen gewohnt haben und nach
dem 1. Oktober 1920 aus dem Abſtim-
mungsgebiete verzogen ſind (Kütegorie 0),

2. alle Gtimmberechtigten der Kategorie

die noch heute im Abſtimmungsgebiet
ihren ſtändigen Wohnſitz haben, zur Zeit
aber ſich außerhalb des Abſtimmungsge-
bietes aufhalten (z; B. Studierende, Ge-
ſchäftsreiſende, Saiſonarbeiter uſw.)

müſſen zur Einreiſe zur Abſtimmung Paſſier-
ſcheine haben, die zugleich als Stimmkarte
dienen.

Dieſe Paſſierſcheine werden nur auf
ſchriſtliches Geſuch nach vorgeſchriebenem
Muſter hin ausgegeben. Das Geſuch muß
ſpäteſtens am 2. März 1921 beim Paritätiſchen
Ausſchuß eingetroffen ſein.

Formulare hierzu und Beratung erteilt

HOrtsgruppe Merſehurg der

Vereinigten Verbände

heimatstreuer Oberſchleſier.

Wanne

auf die Umlage gutgerechnet werden ſollen, ſo daß für die
öffentliche Bewirtſchaftung nur noch 20 Proz.
des Jnlandgetreides verfügbar blieben. 60 Proz. der
Körnerernte will der Miniſter dem freien Handel
zuführen. Dies würde tatſächlich der Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft gleichkommen. Zur Sicherung der Brotwirtſchaft
ſoll an der Brotration von 1900 Gramm feſtgehal-
ten werden. Darüber hinaus ſoll aus dem für den freien
Handel zugelaſſenen Jnlandgetreide freihändig käufliches Brot
hergeſtellt werden. Die ſichere Folge dieſer Vorſchläge wäre
eine weitere Belaſtung der Reichskaſſe, denn zu den 20 Poz.
des verfügbaren Jnlandgetreides müßte eine gewaltige
Menge Auslandsgetreide beſchafft werden, und
daraus ſich eine Verteuerung des Brotgetreides ergeben.

Demgegenüber werden bei der Ernährungsminiſterkonfe-
renz in München eine Reihe anderer Vorſchläge des preu-
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1 106
3 1424 60
21 107
7 508 110
11 53
27 126
26 164
2645
6 2111 15
56 64
11 12
27 28
1 411351

12

14 25
79 326
73 244
a 421 10221

9 2070 103
26 57 2
10 21

15

13 117
4 4011 22
17 617 124
46 25 262 351353

a 8
6 6129 40
1 4123 295
11 15
9 6230 45
7 238
1 4732 125
81 277
10 46
21 211
16 71
16 103
276 244
25 98
6 68190 135
28 192
2 218
82 263
26 274
37 21
37 126
11 22
21 104

654

66 176
37 452

80
3563

337 241
290 242
42656 245 ßiſchen Landwirtſchaftsminiſters zur Sprache

kommen. Er hält an dem Umlageverfahren als

von Schildt-Wolffersdorffſchen Stiftung.

Amte eines Stadtverordneten.
z benen Stadtv. Heberer kommt Seminardireftor Gol-

Grundlage feſt. Für die Umlage ſoll aber nicht das letzte Jahr
maßgebend ſein. ſondern der Durchſchnitt der Jahre 1904-1913
Die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachkommenden Landwirte
ſollen zwangsweiſe den Fehlbetrag in Geld erſetzen
und zwar nach dem Preis für Auslandsgetreide. Das nicht
durch die Umlage erfaßte Getreide darf der Landwirt im eige
nen Betrieb verbrauchen. Was dann noch übrig bleibt, iſt
ebenfalls an das Reich abzuliefern. Dafür erhält der Land-
wirt aber einen um 100 Proz. höheren Preis, aber nicht in
bar, ſondern in Geſtalt von künſtlichen Düngemitteln. Da-
durch ſoll die landwirtſchaftliche Erzeugung weſentlich geſtei-
gert werden.

Keine Aufhebung der Zwangs wirtſchaft.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Konferenz der Er

nährungsminiſter in München ergab volle Ueber-
einſtimmung, daß für die freie Wirtſchaft bezüglich des
Getreides die Zeit noch nicht gekommen ſei, daß vielmehr
die öffentliche Bewirtſchaftung des Getreides in irgendeiner
Form nicht entbehrt werden könne Als geeignetſte Form
für die Bewirtſchaftung ſah die weitaus überwiegende Mehr
heit das Umlageverfahren an.

——vn- —--ÖSitzung der Stadtverordneten
Die geſtrige öffentliche Sitzung der Stadtverordneten wurde

vom Stadtverordnetenvorſteher FJunker um 6 Uhr mit der
Bemerkung eröffnet, daß man erſt beabſichtigt habe, vor der
öffentlichen in geheimer Sitzung zu tagen. Der Bewerber
um die freie Stadtratsſtelle, Herr Merten, der ſchon in der
letzten Sitzung nicht erſcheinen konnte, um ſich dem Kollegium
vorzuſtellen, habe auch diesmal wieder mitageteilt, daß er an
ſeinem Kommen verhindert ſei. Man verzichtete nunmehr
auf ihn. Darauf wies der Stadtverordnetenvorſteher mit
einigen Worten auf die Bedeutung der Sitzung hin, die die
erſte ſei in der kreisfreien Stadt Merſeburg, und ſprach im
Anſchluß daran dem Erſten Bürgermeiſter Hertzog den
Dank der Stadt aus für ſeine Verdienſte, die er ſich in dieſer
Angelegenheit erworben habe. Erſter Bürgermeiſter Her
tzo a dankte für die Anerkennung, die vor allem auch ſeinen
Mitarbeitern gebühre.

Stadtverordnetenvorſteher Junker verlas nun ein Schrei
ben des Regierungspräſidenten, in dem dieſer mitteilt, daß
der Einreihung der Stadt Merſeburg in Ortsklaſſe A nicht
ſtattgegeben worden ſei, die Stadt befinde ſich vielmehr in
Ortsklaſſe C; ferner ein Schreiben des Bezirksjugendpflegers
I Hemprich, worin er dem Maaiſtrat und der Stadtverord-
netenverſammlung ſeinen Dank ausſpricht für die Bewillioung
der Beihilfen für Licht, Heizung uſw. im „Herzog Chriſtian
und darum bittet, eine Summefür dieſe Koſten, die der Ver-
ein nicht bezahlen könne, mit in den Haushaltsplan einzu-
tragen. Der Stadtverordnetenvorſteher richtet an den Magi-
ſtrat die Bitte, den Wunſch des Bezirksjuoendvpflegers beim
Aufſtellen des Haushaltsvlanes zu berückſichtigen. Darauf
wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Wahl von zwei Mitgliedern zum Verwaltungsrat der
Als Verwaltungs-

mitglieder werden die Stadtverordneten Bothe (Dn.) und
Elſchner (Dem.) wiedergewählt.

2. Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſſionen. An
ſtelle der aus geſchiedenen Stadtv. Frau Koenen wird der

Stadtv. Wartemann (Kom.) in die Armen- und Le
bensmitteldevutation und Markenkommiſſion gewählt.

3. Beſchlußfaſſung über einen Antrgg um Freilaſſung vom
Als Nachfolger des verſtor-

ling in Frage, der den Antrag ſtellt, ihn von ſeinem Man-
I dat zu befreien da er es da zu noch bei der bevorſtehenden

Umwälzung auf dem Gebiete des Seminarweſens nicht für
aut hält. als Leiter einer Lehranſtalt parteipolitiſch an die
Oeffentlichkeit zu treten. Die Stadtverordnetenverſammlung
kommt dieſem Antrage nicht nach.

4. Verſtärkung des Teil II Ziffer 2 „Hüterlohn“. Be
F richterſtatter Stadtv. Richter (Kom.) empfiehlt die Vor-
z lage, über die wir bereits berichteten ſie findet Annahme.

5. Verſtärkung des Teil VI des Ausgabehausbalts der
Grundeigentumsverwaltung. Die notwendigen 223 000
werden bewilligt.

6. Nach bewilligung der Mehrausgnben infolge Erhöhung
des Ortszuſchlages von 80 auf 100 Proz für Angeſtellte.

Stadt Grimm (Dem.) berichtet über die von uns ver-
öffentlichte Vorlage und empfiehlt ihre Annahme.
trag wird angenommen.

7. Bewilligung von 275 300 UNebertenernngszuſchuß für
die Merſeburger Baugefellſchaft. Berichterſtatter Stadtv.
Ruprecht (Dn.). Die erforderliche Summe wird bewilligt.

8. Beſiedelung des ehemgligen Jorckſchen Plänes. Stadtv.

Der An-

Rupprecht (Dn.) berichtet über die von uns ſchon bekannt-
gegebene Vorlage und betont, daß es ſich hier lediglich um
einen Verſuch handele und äußert Bedenken über den Bau

F der Häuſer durch die Siedler ſelbſt ohne den Bauunterneh-
mer. Stadtv. Krüger widerſvricht dem: denn jeder Sied-

S ler ſei bemüht, ſich ein möglichſt haltbares Haus zu bauen.
Die Erdarbeiten bei dem Legen der Gasleitung bis zu den
Grundſtücken der Siedler ſolle von dieſen nicht ausgeführt
werden. Stadtv. Kloſe (Kom.) teilt die Zuſtimmung ſeiner

I Partei zu der Vorlage mit, doch walte hier in Bezug auf
die Erdarbeiten beim Legen der Leitung einege 2 zu großeErſter Bürgermeiſter Hertz o g be

tont, daß die Rohrlegung der Stadt allein rund 50 000
Sparſamkeit der Stadt.

koſte. Stadtv. Krüger (M. S fordert. daß die Stadt die
be eine eher e ebenfalls mitübernehmen ſolle. da ſie

ihr ja keine großen Koſten verurſache. Er ſöhe uicht ein, wa
rum die jetzigen Siedler für andere die Arbeit leiſten ſollen,

e die nach ihnen kommen.i Es ſei dies eine Ungerechtiskeit.Erſter Bürgermeiſter Hertzog betont nochmals das Ent
aegenkommen der Stadt und bemerkt, daß ſich die Siedler
nicht überall da anſiedeln dürften. wo ſie es wünſchten
Stadt Heilmann (Dem.) ſpricht ſich auch im Namen
ſeiner Fraktionsfreunde für die Uebernahme der Ausſchach-
tungsarbeiten durch die Stadt aus. Stadtv. Ruprecht

((Dn.) ſtellt nunmehr den Antrag daß die Stadt neben den
Leitungskoſten auch die Erdarbeiten mit übernehmen ſoll.

Stadtv. Koenen (Kom.) betont die Notwendigkeit eines
organiſatoriſchen Zuſammenſchluſſes der Siedler. Die Sied-
lungen ſollten von der Stadt geleitet werden. Erſter Bür-
germeiſter Hertz o g entgegnet demgegenüber, daß eine Zen
trale ja ſchon praktiſch im Stadtbauamt gegeben ſei. Der
Vertrag ſei kein Einzelvertrag, ſondern ein Vertragstyp.
Darauf erareift Stadtbaurat Zollinger das Wort: 180
Siedler hätten ſich für die Kolonie auf dem Jorckſchen Plan
gemeldet, von denen natürlich nur einige berückſichtigt wer-
den konnten. Man plane die Gründung einer Kolonie am
hinteren Gotthardtsteich um den Preußenplatz herum. Die
Leitung liege in den Händen des Stadtbauamtes. Sämtliche



Häuſer würden nach einem Typ erbaut. Stadtv. Ruprecht
(Dn.) ſpricht gegen eine Genoſſenſchaftlichkeit der Sied
lung aus. Die Siedler wollten ihr eigenes Haus haben.
Stadtbaurat Zollinger teilt dann den Plan des Ankau-
fes des Exerzierplatzes durch die Stadt mit, auf dem 800
Siedlungshäuſer erbaut werden ſollen. Dieſes Gelände ſei
bedeutend billiger als beiſpielsweiſe der vom Stadtv. Kloſe
erwähnte Rotthügel. Erſter Bürgermeiſter Hertzog er-
Härt dazu, daß dem Ankaufe dieſes Platzes entgegen einer
Preſſemeldung kein Widerſtand entgegenſtehe. Ver
handlungen würden bald zum Ende kommen. Darauf fin
det die Vorlage Annahme mit dem Zuſatz der vorläufigen
Uebernahme der Koſten der Leitung und der Erdarbeiten
durch die Stadt.

9. Nach bewilligung von Mitteln bei verſchiedenen Teilen
im Haushaltsplan des Elektrizitätswerkes. Berichterſtatter
Stadto. Mabhlo (Dem.) empfiehlt trotz der Höhe der Sum-
me ihre Bewilligung. da die Stadtverordnetenverſammlung
nun einmal vor der Tatſache ſtehe. Stadtv. Voye (M. S.)
bemerkt, daß die geldliche Unterbilanz der Elektrizitätswerke
durch das Warenlager gedeckt ſei. Es beſtehe ein Reingewinn
von rund 210 000 Allerdings ſei das Material im Werte
zurückgegangen, doch habe man vorſichtig gerechnet und die
Werke ſtänden gut da. Unvorhergeſebener Geſchäftsgang
hätte die Nachbewilliqung dieſer Summe nötig gemacht. Es
ſei mehr als nötig eingekauft worden. Die erforderliche
Summe von A85 000 wird gegen die Stimmen der V. K.
P. D. bewilligt.

10. Bewilligung von 225 115 Mehrkoſten für den Umbau
des elektriſchen Leitungenetzes in der II. Ritterſtraße. Be
ort gtter Stadtv. Koenen (Kom.). Die Summe wird

ewilliagt.
11. Bewiſſigung der Koſten für die Wiederherſtellung der

Keſſelanlage im Seminar. Ueber die Vorlage, die wir be
reits veröffentlichten, berichtet Stadtv. Heſſelbarth
(Kom.). Der Antrag findet Anngkme.

12. Bewilligung von Mitteln für Jnſtandſetzungbarveiten
in den Baracken. Berichterſtatter Stadtv. Krüger
S.) Die erforderlichen 3500 C werden debattelos bewilligt.

Stadtverordnetenvorſteher Junker ſchließt um 49 Uhr
die öffentliche Sitzung. Anſchließend fand eine geheime Sit-

zung ſtatt. A.—T-

Aus Stadt und Umgebung
Die Rückkehr der Zugvögel

beginnt bereits im Februar. Schon in der erſten Hälfte des
Monats tkrift gewöhnli chder Buſſard aus dem ſüdlichen Euro
a ein. Mitte Februar beobachtet man auch hier und da

den Star. den Verkünder des Frühlinags. Auch die Feldler-
Se und die Gabelweihe kehren fetzt zurück. Wenige Tage
darauf folgt die Ringeltaube und der Kiebitz. Zu den An
kömmlingen im März gehört die kleine Bekaſſine, die Wald-
ſchnepfe. das Hausrotſchwänzchen, der Turmfalke. der graue
Steinſchmätzer und die Singdroſſel. Anfang Avril zieht der
Wiedehopf, die Rauchſchwalbe, die große Rohrdrommel. die
Bachſtelze wieder ein. Dann folgen Grasmücke. Dornengaras-
mücke, Gartenrotſchwanz, Wachtelkönig, Nachtigall. Goldam
mer und Wendehals. Ende April wird uns Gelegenheit ge
boten, den Plattmönch. den Sproſſer, den Kuckuck. die Haus

albe, die kleine Rohrdrommel, den Schilfrohrſänger und
den Teichrohrſänger zu begrüßen. Jm Mai treffen die letz

ken hier niſtenden Zuavögel ein, zuerſt die Droſſelrohrſänger,
dann die N albe. die Mandelkrähe. die Turmſchwal
be, der Neuntöter, die Gartengrasmücke, der Pirol, der graue
e und zuletzt die Wachtel. Ein reichliches Vier

ahr dauert der Anmarſch des großen Vogelheeres.
Das nene Auslandsvporto.

In Ausführung der Beſchlüſſe des Weltpoſtkongreſſes
von Madrid ſollen im Juli d. J. die Auslandsgebüh
wen erhöht werden. Dem Vernehmen nach wird

einheitliche Tendenz nicht feſtzuſtellen.

je 20 Gramm Mehrgewicht J 0,60eine Poſtkarte
eine Druckſache bis 50 Gramm 0925

koſten dieſe Neuordnung bedingh den Druck neuer Brief-
marken, entſprechend den Farbeinheiten der Weltvpoſtge-
bühren, und es werden vorausſichtlich folgende Marken aus
gegeben werden:

eine rote 60- H Marke

ein gewöhnlicher Auslandsbrief bis 20 Gramm 1.,20 .4

(bisher 40 früher 10 3
eine blaue 1,20-. Marke (bisher 80 früher 20
eine grüne 25-H- Marke (bisher 20 5, früher 5 9)
Dieſe Neudrucke werden einen neuen Farbenwirrwarr er

geben, denn die alten Beſtände ſind noch nicht erſchöpft, die
neueren erſt recht nicht und wer kann wiſſen. welche Ueber
raſchungen eine ſchwankende Valuta (die auf unſere Poſtge
bühren von weſentlichem Einfluß iſt, da ſich die Sätze der
einzelnen Länder in einem beſtimmten Verhältnis zum
Schweizer Goldfranken bewegen müſſen) noch den Briefmar
kenſammlern aufgeſpart hat?!.

wehäcccvhrccccccerovvh von
Volkswirtſchaft Handel Verkehr.

Die Börſe.
Auch aus dem Verlauf der vergangenen Woche war eine

Jmmerhin war trotz
ſchwacher Grundſtimmung eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit
zu beobachten. Das Publikum hält nach wie vor an ſeinem
Beſitz feſt. Ein klares Bild über die Verhältniſſe und Aus

ſichten des Effektenmarktes wird ſich erſt gewinnen laſſen,
wenn die politiſchen Ausſichten ſich klären werden. Dies iſt
aber keineswegs vor der Londoner Konferenz zu erwarten
Die HauſſePartei an der Berliner Börſe, welche trotz der
bisherigen ſtarken Zurückhaltung erhebliche Anhänger hat,
beurteilt die Lage an den Aktienmärkten auf alle Fälle agün-

M. [ſtig. Bei ſchlechtem Verlauf der Konferenz glaubt man an
eine Senkung des Markkurſes bei günſtigem Verlauf rechnet
man mit dem neu erwachendem internationalen Jntereſſe für
deutſche Jnduſtriewerte. Die Baiſſe-Partei will dagegen im
erſteren Falle höchſtens eine Einwirkung anf Valutawerte,
im letzteren Falle aber durchgehend matte Börſe vorausſehen.
Als ein immer zu wenig in Rechnung gezogenes Moment
erſcheint uns fedoch das der Jnflation,. deren Vergrößerung
ſelbſt im Falle milderer Entſchädiaungsforderungen unmög-
lich ſein wird, und ſomit einem nachhaltigen Preisdruck der
Effektenpreiſe entgegenarbeiten muß.

Die geſtrige Börſe hat die Mehrzahl der Intereſſenten ent
täuſcht. Man hat eine Fortſetzung der feſten Stimmung, die
am vergangenen Sonnabend deutlich durchkam, erwartet. Die
Unternehmunasluſt wurde wiederum durch einer außerordent-
liche Geſchäftsſtille gelähmt, ſo daß es nur ganz wenige Pa
piere aab, die ſtärker gefragt waren. Selbſt die weitere Be
feſtigung, die vormitags am Deviſenmarkte eingetreten war.
vermochte keine Belebung zu bringen. Das bisherige Ergeb-
nis der preuß. Landtagswahlen kann die Börſe kaum weſent
lich beeinflußt haben. Wenn auch vielleicht im Auslande der
Rückgang der Stimmen für die U.S. P. und die verhältnis
mäßig geringe Zahl der K. P. D. überraſchen dürfte.

2 2

Der Wert der Mark in Pfennigen.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 21/2 1972 21/2 192olland 80 30 England 86,6 84lgien 17,5 17,3 Amerika r 6,8Norwegen 106 10,5 Frankreich 18,3 18,1Dänemark 7102 101 Schweiz 8,0 75Schweden. 8.2 1 Spanien 96 953Fta lien 36,6 36,8

Turnen, Spiel und Sport
Her Stand der Meiſterſch aftsſpiele im Gaglegan.

Die geſtrigen Kreisligaſpiele verliefen, ſoweit ſie ausge
tragen wurden. durchaus erwartungsgemäß. WackerH
ſicherte ſich durch einen 2:0-Sieg über V. f. L.- Merſeburg au
für die Zukunft die Anwartſchaft auf die Meiſterſchaftsehre.
Die mit Spannung gegnung 96 98 fiel den un
günſtigen Bodenverhältniſſen zum Opfer. Am Schwanz der
Tabelle gab es ein heißes Ringen um den letzten Platz.
Weißenfels kämpfte mit 4:0 die Halleſchen Favoriten nieder
und Preußen-Halle holte gegen Naumburg ein 2:2 Unent
ſchieden heraus. Wer wird nun Letzter? Die Tabelle zeigt
folgendes Bild:

2 D S2 2 T v 2Liga- Klaſſe s Tore
Borruſſia-Halle ar 141 2 l 1 66 ao 26Wacker- Halle 16 1 13 1 21 50 12 1 27V. f. L.-Halle (96) 16 12 4 60 18 24Sportfreunde-Halle 16 1 71 8 6 34 21 17
Naumburg 05 18 71 21 26 :509 16
Sportverein 98-Halle .1 131 61 3 4 21 15 15V. f. L. Merſeburg 16 5 3 81 26 31 4 13Favorit- Halle t 171 31 1 13 20 64 1 7
Sportv. Weißenfels 113 21 31 13 15 39 6Preußen- Halle will 2f a 20 681

Zu den ſchwierigſten Fragen des Saalegaues gehört ſicher
in dieſer Verbandsſpielſerie die zweite Klaſſe. Von den
im Herbſt zunächſt vorgeſehenen zehn Vereinen dieſer Abtei-
lung ſind nach und nach etliche abgebröckelt: Tv. Jahn-Trotha
und Gertha-Halle zogen ihre Mannſchaften aus Spielerman-
gel zurück, die gewonnenen Punkte wurden geſtrichen. A. K. W.
Mücheln trat in der 1. Serie zweimal nicht an, mußte alſo
ſatzungsgemäß von der zweiten Runde geſtrichen werden
dieſe Elf tritt zu den angeſetzten Spielen zwar an, trägt ſie
aber ohne Punktwertung aus und iſt, da auch die in der erſten
Serie gewonnen Punkte ihr und dem Gegner abgezogen ſind,
punktlos am Schluß der Tabelle mit aufgezählt. Neu auf
genommen wurde in die 2. Klaſſe der Sportv. Neuröſſen. Die
Meiſterſchaft in dieſer Klaſſe dürfte Reideburg kaum zu neh-
men ſein, um den zweiten Platz kämpfen Sportklub- Mücheln
und GermaniaMerſeburg, von denen der letztere Verein mit
ſeinen Spielen noch recht im Rückſtand iſt. Nachſtehend die
Tabelle, die am rechten Ende zur beſſeren Orientierung mit
Plus- und Minuspunkten aufgeſtellt iſt:

9 2712215 2 Tore Akte.2. Klaſſe 5 217 25
m n eV. f. R. Reideburg I 111 10 1 37: 4 1 2111

Sportklub Mücheln 11 8 1 2 32: 10 17 5Tyv. Giebichenſtein-Halle 1241 61 21 41 31: 24 14t0
B. V. Germania- Merſeburg 9 5 31]209 113 5
Vorwärts-Kötſchen lo 4 s 316: 11 11 9Eintracht-Crumpa tio 11 21 71 4 3t J 4 leCönnern 121 21 10 57 44 ſ 4 36T u. Sp. B. Neuröſſen 114 1 10 6 17 2 26A. K. W.- Mücheln

B. V. Germania III weilte am Sonntag in Köſen und
konnte über F. C. Rudelsburg-Köſen einen 4:3 Sieg erringen

Der Schatz der Habäer
Roman von L. Trac y

25] (Nachdruck verboten.)
„Ja, ich Haue ſie auch fur jo was wie ne Katze,“ bemerkte Tack. „Und was haben Sie geſagt vä
„Er ſoll ſeine dreckige Arbeit alleine beſorgen Aber

paſſen Sie auf der riskiert es nicht, aus Angſt, es
kommt dem Mädel zu Ohren. Halten Sie man'n Auge
auf ihn, er hat ſicher was vor

Während dieſer Vorkommniſſe lag Heinz ruhig in ſeiner
Kabine und ſchlief den Schlaf des Gerechten, ohne daß
unruhige Träume es ihm angezeigt hätten, wie mit ſeinem
Schickſal geſpielt wurde. Aber ein Zufall ſollte ihm ſehr
bald zeigen, wie recht Erika mit ihrer Vermutung gehabt
hatte, daß man ſt ſeiner gern entledigt hätte.

Die „Aphrodite“ tanzte gegen Abend des nächſten
Tages im Schmuck all ihrer weißen Segel den Suezkanal
entlang, als Holmſtetten in die Takelage kletterte, um an
der Raa des Fockſegels eine Kleinigkeit in Ordnung zubringen. Die Arbeit nahm längere Jeit in Anſpruch, als

er vorausgeſehen hatte, denn ſie war infolge der ſteifen
Briſe ſchwierig auszuführen. Endlich war er damit zu
tande gekommen und eben im Begriff, ſeinen luftigen
tandort zu verlaſſen, als von unten der Klang ſeines

Namens an ſein Ohr drang. Er hatte nicht die Abſicht
zu lauſchen aber die Art der eifrigen, in franzöſiſcher
Sprache geführten Unterhaltung veranlaßte ihn dann doch,
ruhig auszuharren, wo er ſich befand.

Frau Lydia von Heyden und Beauregard waren zu
ſammen nach vorn geſchlendert und lehnten plaudernd
an der Reling, ohne zu ahnen, daß der Mann, um den

ch ihr Geſpräch drehte, in unmittelbarer Nähe über ihren
öpfen weilte.

„Jch war fehr erſtaunt,“ ſagte Frau von Heyden eben,
„daß er nicht in Suez mit dem Lotſen an Land geſchicki
wurde. Wie augenblickliche Lage ſein mag
es iſt die reine Tollheit von dir, ihn an Bord zu be

n.“
„Aber ich ſagte dir doch, daß ich Stumpf den Auftrag

gab, ihn zu entlaſſen,“ entgegnete der Baron ärgerlich,
„unddaß der Mann entſchieden weigerte.“

„Däs iſt noch vlel erſtaunlicher. Sind denn dieſe Leute
nicht deine Untergebenen

„IJn gewiſſem Sinne ja. Aber verſuche doch nur
einmal, mich zu verſtehen, Lydia. Ich mußte Leute mit
uten Zeugniſſen engagieren, um mich in der Stunde derRot auf ſie verlaſſen zu können. Nimmt man Piraten in
eine Dienſte, ſo muß man eben auch von ihnen erwarten,b6 ſie wie Piraten handeln. Stumpf hat aber eine große

Vorliebe für Holmſtetten. So erklärte er mir, da ich die
Engagements beſorgt habe, auch das Entlaſſen meine
Sache. Und du weißt wohl, wenn du es nur einſehen
willſt, daß ich das nicht tun darf, wenn wir nicht bei dem
Geheimrat Verdacht erregen wollen. Das müſſen wir doch
vor allen Dingen vermeiden.“

„Und trotzdem finde ich, daß du unrichtig gehandelt haſt.“
„Du ſollteſt das nicht ſagen, Lydia, wenn du mir nicht

angeben kannſt, wie ich anders hätte handeln ſollen. Und
was fürchteſt du eigentlich Er iſt ſo begierig auf Aben-
teuer wie keiner von uns und weiß, daß er gut bezahlt
werden wird, wenn es gelingt.“

„Du biſt ein trauriger Verſchwörer, mein guter Francçois,“
ſagte Frau von Heyden mit einem unangenehmen Lachen.

Deine Menſchenkenntnis ſollte dich lehren, daß man nicht
überall auf die Macht des Geldes bauen kann. Und wenn
du der geſcheite Mann wärſt, für den du dich hältſt, ſo
würdeſt du wiſſen, daß ein Mann wie Holmſtetten mit ſeinen
Ehrbegriffen die ganze Mannſchaft aufwiegeln kann. Und
wenn der Augenblick kommt, wird er eine großartige Stütze
an dem Mädchen haben. Oder ſie an ihm ach, es iſt
ja alles Unſinn. Sie hätte man auch zu Hauſe laſſen
ſollen. Hätteſt du mich die Sache machen laſſen, ſo wäre
weder ſie heute hier noch der heruntergekommene junge
Ariſtokrat.“

„Lydia, wenn du mich
„Nein, mein teurer Freund, ich ſage dir das nicht

wie du zu glauben ſcheinſt um dich zu ärgern, ſondern
um dich zu warnen. Nimm dich in acht, mon cher François

es wickelt ſich alles zu glatt ab. Es iſt noch nie ein
roßes Vermögen erworben, ohne daß es auf dem Wege
hin ein paarmal (olelgegangen wäre und wir ſind

jetzt nicht mehr weit von den fünf Hügeln.“
Aber ich verſichere dich

Dfe beiden verließen ihren Standpunkt, und Holmſtetten
blickte ihnen nach, bis ſie am anderen Ende des Schiffes
verſchwanden. Dann erſt ſtieg er von ſeiner Höhe herunter.

Eine ſonderbare Geſchichte das. Die beiden hatten ſich
vor Zeugen niemals anders als „Herr Baron“ und „gnädige
Frau“ genannt, und niemals hatte Holmſtetten Anzeichen
eines geheimen Einverſtändniſſes zwiſchen ihnen wahr
nehmen können. Was für ein gefährliches Spiel mochten
ſie treiben, das ſie zu einer ſo raffiniert durchgeführten
Komödie zwang! Sie machten nicht den Eindruck eines
Liebespaares, das ſein Glück noch vor fremden Augen zu
verbergen wünſcht und nicht um ſo zarte Dinge hatte
ſich ihr Geſpräch gedreht.

Welches Ziel winkte ihnen, das Frau Lydia von Heyden
nicht zu erreichen fürchtete Oder aus welchem Grunde
P ſie ihrem Genoſſen gegenüber dieſe Kaſſandra

arnungen aus
Beauregard hatte ihnen wohl damals in Marſeille

die Lage ziemlich offen geſchildert offen, ſoweit ſeine
Ausſagen richtig waren. Ob ſie der Wahrheit entſprachen,
konnte Heinz ja freilich nicht feſtſtellen. Aber es mußte ſich
jeder ſagen, daß ein Unternehmen, das auf ſo zweifelhaftem
Grund aufgebaut war, keinen unbedingt ſicheren Ausgang
hatte, wie ſich jeder ſagen konnte, daß mit einem Zug in
ein unziviliſiertes Land allerlei Gefahren verknüpft waren.

Aber der Geheimrat von Sylvander mußte doch von
der Möglichkeit ſolcher Gefahren unterrichtet ſein wie es
ausgeſchloſſen ſchien, daß die Jacht ohne ſeine Zuſtimmung
in ſo geheimnisvoller Weiſe möglichſt raſch ihrem Ziel zu
eführt wurde. Es konnte alſo kein Grund darin liegen,er Beauregard und Frau von Heyden gezwungen hätte,

Geheimniſſe miteinander zu haben. Es war ſeltſam, wie
ſie beide bemüht ſchienen, Dinge zu verbergen, die doch
offen vor aller Augen liegen mußten wenn ſich nicht
etwas anderes dahinter verbarg, was noch ein Rätſel für
Heinz bleiben mußte. Er nahm ſich nun doch vor, die
Löſung dieſes Rätſels nach ſeinen Kräften zu ſuchen.

Fortſetzung folgh).
re

Eine Reiſe nach Halle
4 treuen Anhang hat, geben ein anſchauliches Bild der ſchönſten Neuheiten im vornehmſoliden Geſchmack, den die Firma beſonders pflegt.

nkleidung (Koſtüme, Mäntel Paletots, Kleider, Bluſen, Röcke) entſpricht dem Umfange des
den billigen Preiſen für gute Waren. Bei der Art der Bedienung, die gewiſſenhaft und ſachkundi
ſchaft heimiſch und kauft mit Vertrauen. Für Konfirmandinnen
erhalten, dieſe Abteilung iſt wieder wie vor dem Kriege gut

Dame

det man nette Kleider u,
verſorgt. Neuerdings führt

und Kinder-Stiefel zu ſehr vorteilhaften Preiſen, ſo daß ſich jetzt die Damen bei Loewendahls vom

werden die meiſten Damen von Merſeburg und Umgegend nun bald unternehmen, um ſich über die neuen
Moden zu informieren; denn Oſtern fällt früh Die vielen Schaufenſter des bekannten Spezialhauſes
von Geschw. Loewendahl (Gr. Ulrichſtraße) das auch in hieſiger Gegend zahlreichen und

Die hier gebotene Auswahl in fertiger
Unternehmens und die Vorteile des großen Umſatzes erkennt der Käufer deutlich in

beratend das wirklich kleidſame und Zweckmäßige empfiehlt, fühlt ſich die Kund-
äntel fertig in reicher Auswahl. Jetzt können auch wieder ſtarke Damen all es ſertig

die Firma in der Marke Libelle“ ein vorzügliches Fabrikat in Damen
opf bis Fuß einkleiden können.
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